
(Wochenölall)
V»,»gS P re i«  m t»Pvftverselll>u»a •

« m u jä b n i i  K S.—
OtilbjWirig............................4 —
8it'rtel|äl)n# . . . . 2 __

'bi ittiiinuotioue-iBcirtige mib 8nifd)altiuig8-(3ebttt}:en stud 
oorniig und portofrei zu entrichte».

S ckrlftlritun g  und V e rw a ltu n g : Obere ©tobt Nr. 8. — llnfrnntiue »tiefe werden nicht 
angenommen, Haudsckriften nicht zurückgestellt.

Ankündigungen, (Inserate) werden das erste ÜDial mit 10 h. und jedes folgende Mal mit 6 h Pr.
stjpaltige Petitzeile oder deren stimmt berechnet. Dieselbe» werden in der »erroalinngs- 
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de« Blattes Freitag 5 Uhr N in .

Preise für Otaibbofrn t
G a n z jä h r ig .........................K 7.30
H a lb jä h r ig .............................. 3.60
Vierteljährig . . . , .  1.80

Für Zustellung in« Hau« werden vierteljährig 
berechnet.
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Kundmachung.
Betreffend die im Jahre 1902 vorzunehmenden Blaffe»  

Übungen »er t, f . Landwehr.

Zur Waffenübung im Jahre 1902 sind ausser den in 
der H. it. Kundmachung Dom 5. December 1900 Z. 6206 bc- 
zeichneten Assentjahrgängen sowie jener Mannschaft, welche eine 
Waffenübung nachzutragen hat, noch einzuberufen:

I D ir  unmittelbar in die Vandwehr eingereihte Mannschaft 
der Assentjahrgänge 1892 und 1891, bei welcher die Ge- 
sammtzahl der abgetrifteten Waffenitbungen 16 Wochen 
nicht übersteigt.

2. Von den Ersatzreservisten jener Piannschaft der Afsentjahr- 
gänge 1893 und 1892, bei welcher die Gesainmtdauer 
der abgeleisteten Waffenübung«» 8 Wochen »ich' übersteigt.

Stadtrath Waidhofen a. d. DdbS, am 15. November 1901.

T  e r B ü r g e r m e i s t e r :  
D r  P l e n t e r t »  >>.

Politische Uebersicht.
B o n  A re ita g  zu A re ita g .

D e u t s c h e r  B r  w d e v ;  w i st. I  r  dreht sich in Oesterreich 
schon lange um nichts anderes als um die Vorherrschaft intweder der 
Deutschen oder Slaven Das „deutsche" Oesterreich, von Deutschen 
begründet und zur B lüte gebracht, ist in Gefahr, dem slavischen 
-Insturme zu unterliegen Durch wessen Schuld?

veider stnd'S die Deutschen selbst, die nicht verstehen, die 
trennenden Parteisachen wenigsten« für die jetzige nationale Noth 
zurückzustellen, beider müssen w ir gestehen, daß e« gerade jene 
Deutschen sind, die sich als die allerdeulschesten gebe», die unter 
ihrem Führer erst am letzten Freitage in einer für die deutsche 
Sache wichtigen Angelegenheit der tschechischen Hochschule in Brünn 
bestimmte Gruppen von deutschen Abgeordneten ^  .ach anSge

schloffen. Ja , mit solchen Experimenten können die Alldeutschen 
der deutschen Sache nur schaden. Einen Bruderzwist »erträgt 
unsere 9age in Oesterreich jetzt nicht.

A c h t u n d d r e i ß i g t a u ' e N d  K r o n e n  f ü r  n i c h t s !  
Nicht genug mit dem muthwtlltg wieder heraufbeschworenen 
Bruderzwist, ist gerade wieder von deutscher, ja vorzüglich von 
der deutschesten Seite dir ganze Woche todtgeschlagen worden mit 
den Dringlichkeitsanträgcn bezüglich der Einwanderung der fran­
zösischen Mönche und Nonnen. Diese Woche kostet den ohnehin 
so hart bedrängten Steuerträgern Oesterreichs 68.500 Kronen \ 
und für diese große Summe ist nichts gearbeitet, sondern nur 
geredet und —- geschimpft worden für nichts.

Denn von den jetzt ausgewanderten Congregationen ist — 
wie der Herr Minister selbst sagte —  ohnehin nicht ein einziger 
bisher nach Oesterreich gekommen, und nur 2 haben um die Auf­
nahme angesucht.

Also es war nicht einmal ein Grund zu einem solchen 
Antrage vorhanden, weder für die Alldeutschen, noch für die 
deutsche BolkSpartei, die Fortschrittlichen, die Socialdemokraten 
und die tschechische Klofacpartei.

Es war daher auch ganz überflüssig, von Freitag bis zum 
Freilag sämmtliche Sitzungen des Reichsrathes dazu zu benützen, 
um die Politik mit der Religion zu verquicken.

Wenn wirklich die französischen Mönche alle nach Oesterreich 
gekommen wären, so hätte man ja darüber sprechen können.

I m  Steuerausschusse kam am 13. t>. M . die Einführung 
der neuen Fahrkartensteuer zur Disrussion und bctheilig'en sich 
an der Debatte als Redner die Abgeordneten Freiherr von 
D o b l h o f f ,  Dr .  D o b o S z h n s k i  H e i m r i c h ,  D r. B  h k, 
D r. Götz,  D r. D y k  und hier^ n' Finanzminister D r. Ritter 
B ö h m  v. Baw' e r k .  K'ilchcf iintffem ausführte, die

I entscheidende Frage sei die, ob man die Zwecke, denen die 
! Borlage zu dienen bestimmt sei. wirklich wünsche, und zwar 
; nicht bloß platonisch, sondern ernsthaft. I n  letzterem Falle 
1 müsse man die erforderlichen M itte l haben oder finden. Wenn 
I auf die Ueberschüsse vergangener Jahre hingewiesen werde, so 

sei darauf zu erwidern, daß dieselben ja für Zwecke der Valuta- 
Regulierung, Investitionen und dgl. schon längst ausgegeben 
seien. Daß aber Ueberschüsse in gleicher Höhe auch in den 
künftigen Jahren resultieren werden, sei schon dadurch aus- 

i geschlossen, daß man in der Zukunft mit Ausgaben zu rechnen 
! habe, welche in den vergangenen Jahren noch nicht bestanden,

wie die Kosten der verschiedenen Gehaltsregulierungen, die 
Zinsen der für Eisenbahn-Investitionen contrahierten Anlehen 
ii. s. f. I n  dem Budget sei also die Deckung nicht vorhanden.
Wenn man also die Erfüllung der in Rede stehenden Zwecke
ernstlich wünsche, dann müsse man die M itte l dafür bewilligen, 
nicht der Regierung, sondern jenen Zwecken. Der M inister 

1 empfiehlt daher die Vorlage im allgemeinen aus da« wärmste 
und insbesondere den Formalanlrag, die Vorberathung derselben 
zunächst einem Subcomits zuzuweisen.

Hierauf sprach Abg. V o e l k l  und erklärt, daß es ihm 
und seiner Partei gewiß nicht bloß platonisch, sondern ernsthaft 
zu thun sei, daß die Aufhebung der Mauten, welche bereits
zweimal im Parlamente beschlossen worden sei, endlich stattfinde. 
Der Finanzminister habe mit seinem Pessimismus bezgl. des 
Erfolges der heutigen Sitzung Recht behalte», indem sich die
meisten heutigen Redner gegen eine sofortige Bewilligung der 
Fahrkartensteuer ausgesprochen haben. Wie sich neuerdings 
herausstelle, sind außer den schon angeführten Ueberschüssen 
weitere 37 Millionen Kronen ins Budget nicht eingestellt, und 
sei hiedurch der Beweis geschaffen, daß der Finanzmtnister die 
Aufhebung der Mauten sowie die Aufbesserung der Diurnisten­
gehalte ganz gut ohne die Einführung der Fahrkartensteuer 
hätte veranlassen können. Es errege bereits in einem Theile der 
Bevölkerung große Verstimmung, daß die 'Mauten, welche der 
Bevölkerung 6 M illionen Kronen Lasten auferlegen, dem Staate 
aber nur 2 M illionen Kronen tragen, trotz zweimaligen ein­
helligen Beschlusses im Parlamente noch immer fortbestehen. 
Wenn der Abgeordnete D r . Götz meine, daß die Fahrkarten­
steuer ins wirtschaftliche Leben nicht besonders einschneide, so 
müsse Redner erwidern, daß bei der heutigen enormen Steuer­
last in Oesterreich jede, auch die kleinste Steuer drückend wirke. 
Durch die Fahrkarter.steuer werden neuerdings die breiten
Schichten der Bevölkerung, in erster Linie GewerbS- und 
Handelsleute, Bauern ic. betroffen, da es ja bekannt sei, daß 
in der ersten Fahrclasse meist mi» Freikarten und in der zweiten 
Classe fast durchschnittlich mit halben Karten gefahren werde; 
die dritte Classe aber werde besonders von den bürgerlichen 
Classen und den kleineren Leuten benützt und müsse immer voll 
und ganz bezahlt werden. Die neue Fahrkartensteuer treffe also 
wiederum diejenigen, welche in allen Steuerangelegenheiten am 
meisten herangezogen werden.

Abg. B  o e l f !  erklärte im Namen seiner Partei, daß sich 
dieselbe bei dieser Frage von keinen politische» Motiven leiten

!

Gewagtes Spiel
O r i g i n a l - N o m o n  von A lf r e d  G iU y .

14. Fortsetzung. (Nachdruck verholn;,)

Dann der Tod de« Onkels, das Ueberraschende-, eine 
reiche Erbin zu sein. Aber dahinein hatte sich nur zu bald das 
häßliche Gefühl gemischt, gehaßt zu sein — selbst zu hassen. 
— Ja, sie gestand es sich nun ein, sie hatte die strenge, ver­
ächtliche Frau nicht gern gehabt. Es war ihr eine Freude 
gewesen, sie schon durch ihre bloße Gegenwart, ihre passive 
Iron ie  zu kränken. —  Und nun war alles wieder so ganz 
anders. —  M an konnte, man durfte sie Beide, Geerd und sie, 
ja nicht einfach fortschicken. Rein, da« hatten die Gerichte nicht 
gelitten. Und auch Hermann, der n:ue Herr des Hauffs, machte 
ihr nicht de» Eindruck —  •—

Ja, welchen Eindruck machte der eigentlich? Gut konnte 
sie ihn unmöglich nennen. Auch nicht schlecht. Ungewöhnlich —  
das war's. Und dann wieder so —  so merkwürdig. Fast gemein. 
Sein Auge stach ihr so in die Seele. Es mußte etwas Beson­
deres sein, was er sich dachte, wenn er sie ansah. Es lag
soviel Zuversicht, Hohn und Berechnung darin. —  Und Plötzlich 
wandte sie sich an den Bruder und fragte erregt:

Was hältst D u  vom Vetter Hermann?"
D er Knabe schwieg: sie hörte sein hastiges Athmen und

fragte noch einmal:
E r macht einen eigenartigen Eindruck, nicht wah r .
Der Knabe sagte leise und ängstlich: „Siehst D u —  da 

D u mich fragst — ich wollte es D ir  schon immer sagen, aber 
m ir war so angst zu M uthe : ich fürchte mich vor ihm!

„Aber Rärrchen I"  lachte sie. und doch war ihr nicht 
ganz frei um's Herz. „WaS sind das für Reden? Er hat viel 
durchgemacht —  ist lange unter bösem Volk gewesen, hol sich 
plagen müssen mit allerlei Gemeinem." j

„W ir  sind auch nicht immer in saubere Betten schlafen ;
gegangen!"  sagte Geerd ruhiger. „Denke daran, wie es uns
damals ging — in Hamburg Gott, in den dunklen, stinkenden

i Häusern! Aber w ir sind doch anständige Menschen geblieben, 
1 O lli, nicht war? W ir waren arm, aber nicht schlecht. —  
; Diesen Nimm kann ich nicht ansehen, ohne daß m ir's kalt 

um's Herz wird. Und er paßt so auf alle« auf. Wie er dich 
zum Beispiel immer angesehen hat. Das hast D u wohl gar 
nicht bemerkt?"

„D och!" beschwichtigte O lli den Bruder. „E s war nur 
Neugier."

Der Knabe schüttelte langsam den Kopf; sein Blick war 
sehr bedenklich.

„Wenn ich dem Nachts auf der Landstraße begegnen 
würde, dann würde ich für mein Leben laufen — — "

Er verstummte plötzlich, denn vom Hause her klgng das 
Knirschen des Kieses unter den Schritten eines Manne«.

Hermann kam langsam heran. E r hatte sich eine Cigarre 
i angezündet; da« helle, glühende Pünktchen schimmerte aus der 
| Dunkelheit. Hermann bemerkte die Geschwister, lüftete seinen 

Hut und sagte scherzend: „Nun Muhme —  so im Dunkeln?
Das ist mir recht; plaudern w ir etwas!"

E r legte ohne Umstände O lli 's  Arm in den seinen und 
ging mit ihr weiter. Vor Geerd angekommen, sagte er leichthin: 
„Vetter, D u  rauchst doch? Hier, stecke D ir  eine von meinen 

! Uppmann's an."
„ Id )  —  danke! Ich verstehe das Rauchen noch nicht!" 

I stieß der Knabe heraus.
„H m !" machte Hermann ironisch. „D a s  verstand ich mit 

| acht Jahren. Wie ein Heide, wenn er Opferseuer macht. Aber 
! wenn D u  nicht willst —  gut! D u  bist auch zu empfindlich, 
I glaube ich. So geh nur —  geh schlafen! Es ist besser für 

1 ich, als hier im feuchten G aren sitzen."
„D e r Abend ist schön!"  wandte Geerd ein. Hermann 

aber erfaßte ihn scheinbar freundlich am Arm, zog ihn mit 
einem schmerzhaften Druck von dem Sitz hoch und sagte 
schärfer: „D as glaubst D u  eben. D u  armes Hühnchen! Geh
nur hinein. Die Tante hat süße Speise für Dich, mein K ind!"

Ohne Widerrede verließ der Knabe den Garten. M an 
hörte das Stampfen seiner Krücke aus dem harten Kies. Dann 
schlug die Hausthür in ’« Schloß —  es herrschte wieder tiefe

S tille. Nur ab und zu das ferne Rollen —  ein P fiff vom 
Güterbahnhof —  ein lachender Schrei drüben in den Gärten 
und das eintönige Zirpe» der Cikaden durch die Sommernacht.

O lli schwieg beklommen. Erst wollte sie dem Bruder 
folgen; aber ihre Gedanken verwirrten sich allgemach, und ihr 

; war, als sei an ihrer Seite das Schicksal, das sie nicht fort­
lasse, das ihr den Athem nahm und die Besinnung —  —

Sie fühlte mit einem Male, was schon längst an sie 
: herangekrochen w a r: die heiße Hand des neben ihr schreitenden 

Mannes auf ihrem Nacken. M it  einer raschen, zuckenden 
' Bewegung entzog sie sich ihm und stammelte mit zitternden 
j Lippen: „Vetter, das —  das darfst D u  nicht thun!"

„WaS denn?" fragte er mit dem Tone aufrichtiger Ver- 
i wunderung. Plötzlich lachte er laut auf. „Ach so —  Cousin» 

chcn! — Aber Kind, was ist denn dabei? I h r  prüden D inge r! 
Einem Verwandten wird es doch erlaubt sein — — "

„Nein, ich erlaube es nicht I "  rief O ll i  fast heftig. S ic
bereute es gleich darauf, denn Hermann sagte ironisch ka lt:

„Entschuldige! Aus dergleichen war ich nicht vorbereitet. 
Ich glaubte zu Verwandten zu kommen, die sich auf meine 
Zurückkunft gefreut,haben."

„D a s  habe ich auch —  ehrlich habe ich mich gefreut!"
stieß O lli hastig heraus. „Aber ich —  ich fürchtete mich auch
etwas vor D i r !"

S ie lachte schon wieder! er nahm ihren Arm fest in den 
seinen und sagte scherzend, schmeichelnd: „Welche süßen, dummen 
Dinger ihr Weiber doch eigentlich seid. Und eine wie die andere!"

„N un wirst D u  »ns gewiß bald fortjagen von h ie r!"  
scherzte da« junge Mädchen.

E r nickte und sagte streng: „ J a  —  noch diese Nacht
werde ich Euch aus dem Hause jagen!"

O ll i  war nun ganz beruhigt. S ie begann leichtsinnig z« 
plaudern.

„A ls  ich Dich heute sah, machtest D u  einen stattlichen 
Eindruck auf mich. N ur gleichst D u  leider nicht dem Onkel — "

Hermann nickte.
„ J a  —  leider der Tante. Nicht wahr, das wolltest D u  

doch sagen?"i
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lasse, uhb daß k« nur wirtschaftliche Griinde waren, welche ihn 
und seine Partei gegen eine sofortige Mofierung dieser Steuer 
bestimmen. Diese Angelegenheit hänge nicht mit einem M iß ­
trauen oder Vertrauen für die Regierung zusammen, und stimme er 
nicht wie die Tschechen aus p o l i t i s c h e n  Gründen gegen die 
Einführung dieser Steuer, sondern allein nur aus sachl i chen.

I n  einer Zeit des wirtschaftlichen Niederganges, in 
welchem sich ganz gewiß Oesterreich jetzt befinde, können der 
Bevölkerung nicht noch neue Steuern zugemuthet werden „Noch 
meinem Dafürhalten," erklärte Redner, „müssen eher die letzten 
Reserven herangezogen werden, weil eine neue Steuer die w irt­
schaftliche Nothlage nur noch verschärft und jenen ersehnten 
Zeitpunkt in die Ferne rückt, in welchem wir die ersten sicht­
baren Zeichen einer Besserung werden begrüßen können "  Redner 
werde infolge dessen einem Vertagungsantrage beistimmen und 
vertrete die Ansicht, daß die Beraihung des Staatsvoranschlages 
im Budgetausschusse beendet werden müsse, um ein klares B ild  
über die Finanzlage zu erhalten; erst dann könne über die 
Fahrkartensteuer weiter gesprochen werden.

Schließlich wurde der Antrag einer Vertagung angenommen 
und die Sitzung um 11 Uhr nachts geschlossen.

A«s S t Petersburg.
Bon unserem @ p t  ei al co r r e j ponb enteil.

Nachdruck verboten.

Der Pump und feine Wirkung. — Eine projeciierie Bah» nach Alaska, 
je — Der Himmel ist hoch und der Zar ist weil. — Deutsche Autoren in 

.Petersburg. — Der Einzug des modernen Dramas in Rußland. — 
Frau Mode an der Newa. — Nene Brücken. Preisausschreiben.

Petersburger Kunst. — Eine Famüienepisode. — Es schneit.

M an hat seit der französischen Zarenrcise an dem Strande 
der Newa eine gewisse Sicherheit bekommen. M an weiß, daß 
Väterchen nicht vergeblich an der Thür von Madame La France 
geklopft hat, man weiß, daß der große Pump gelungen ist, der 
im kommenden Jahre vervollständigt werden soll und von dem 
gegenwärtig, wie man in zuständigen Kreisen behauptet, ein 
Vorschuß von 250 Millionen Francs sich bereits im kaiserlichen 
Schatzamte befinden dürste. Die Pariser Rothschild-Firma hat 
die Anweisung besorgt und sich hierdurch wieder einmal als das 
bewiesen, was sie von jeher war, — ein Geldinstitut von Well 
ruf und Weltbedeutung.

So fühlt sich Rußland unter solchen Umständen natürlich 
außerordentlich kräftig und in seiner Position als Weltmacht 
stark gesichert. Daß dem so ist, davon kann man sieb mit 
Leichtigkeit überzeugen, wenn man einen kleinen Blick in das 
Petersburger Börsenleben thut. Während es in fast allen 
Staaten Europa's im Handel und Wände' mit Riesenschritten 
bergab geht, hält sich Rußland auf der koinmereiellen Höhe, die 
es dank seiner geographischen Ausdehnung, seiner natürlichen 
Schätze und seiner rastlosen Eisenbahnbauten errungen hat. 
Wenn auch hier und da aus dem Innern des Landes Revolten. 
Mißernten und Hungerepidemien gemeldet werden, so bietet doch 
Petersburg gerade bin gegenteiliges B ild , was selbstverständlich 
auch einen Rückschluß auf die provinzialen Verhältnisse unter 
anderer Beleuchtung gestattet.

Mag man auch diese und jene Maßnahme, die in Peters­
burg für die eulturelle Hebung Rußlands beschlossen wird, im 
westlichen Europa noch so kopfschüttelnd und skeptisch betrachten, 
in einem leistet Rußland entschieden Großartiges: im Ausbau
seines Eisenbahnnetzes. Plant man jetzt doch sogar schon eine 
Eisenbahnverbindung Asiens mit Amerika. Wie der „M oniteur 
officiel du commerce“ berichtet, w ill man quer durch Alaska

Bitte, das habe ich nicht gesagt. Aber D u  warst mir 
doch recht fremd. Wenn ich den energischen Zug in Deinen' 
Gesicht bedachte, dann war's mir klar, daß D u das gute, bequeme 
Leben hier aufgegeben hattest und in die Ferne gingst. Nur 
verstehe ich nicht: warum kamst D u  wieder, lebtest hier so tu 
unserer Nähe, ohne Dich zu zeigen?"

Eine Pause entstand; O ll i  fühlte das Zucken ihres 
Begleiter».

„W ar es da« Heimweh?" fragte sie theilnahmSvoll.
„ J a  —  es war das Heimweh!" erwiderte Hermann 

mit dumpfer Stimme.
„D u  Armer —  D ir  ist'» gewiß auch manchmal recht 

schlecht ergangen da drüben?"
„Sehr schlecht —  nicht nur dort —  auch hier, M uhm e!"
„Aber was mußt D u  stolz gewesen sein, das alles liegen

zu lassen. Und al» Dein Bater starb, da hättest D u  doch 
zurückkommen können. D a warst D u doch mündig und der 
H e rr!"

„M ündig  w ohl!"  sagte er langsam und wie nach Worten 
suchend. „Aber einmal fehlte mir das Reisegeld —  — "

„A u f dem deutschen Konsulat hättest D u  doch gewiß
genügend M itte l erhalten, wenn D u  Dich ausgewiesen hättest 
al« der gesuchte Hermann Dohrm ann!"

„ J a ,  siehst D u, mein Kind, das war's ja eben!" fuhr 
Hermann unsicher fort. „A ls  ich einsah, daß ich nach Hause 
müsse, da gingen m ir meine Papiere verloren. I n  San Fran- 
zisko, wo w ir in einer M ine nach Gold gruben und kaum das 
nackte Leben hatten, waren m ir meine Papiere abhanden 
gekommen."

„ I n  San FranziSko?" fragte O lli erstaunt. „ J a ,  bist 
D u  denn da zweimal gewesen?"

Hermann schwieg wieder. Plötzlich lachte er auf.
„Natürlich —  da bin ich ein paar M a l gewesen. I n  

Amerika ist man bald hier, bald dort. Aber warum fragst D u ?"
O lli wunderte sich über den rauhen Ton der Frage.

- „W eil D u doch damals, als Deine S pur nicht mehr 
aufzufinden war, von San FranziSko nach New-Iork gefahren 
warst — noch zu Lebzeiten Onkels."

 „Bote von der M bs."
eine Eisenbahnlinie nach Cap Priuce Wales, einem der äußersten 
Punkte an der Nordwestküste dieser Halbinsel, legen. Bon dort 
aus soll ober die Beringsinsetn ein regulärer Fähtboocbetrieb, 
zur Beförderung der Eisenbahnwagen eingerichtet werden, der 
wiederum au eine Eisenbahnendstation im östlichst-n Sibirien 
anzuschließen hätte. Gelangt dieser Plan zur Ausführung, so 
hätte Rußland wiederum den Beweis dafür erbracht, daß cs 
eine Kulturmacht ersten Ranges ist, und ferner wäre ein groß­
artiges Problem gelöst: die Verbindung Europa'« mit Amerika 
auf dem Landwege.

Freilich kommt bei solch' von Petersburg entlegenen Eisen- 
bahudauten mancheS^vvr, was der russische» Regierung nicht 
gerade angenehm ist. Den» mancher echte russische Berwaltungs- 
beamte in Kaschgar und Wladiwostok denkt! Der Himmel ist 
hoch, der Zar ist weit und ich lebe nur einmal in dieser schönen 
Welt —  S o  mochte auch jener Herr gedacht haben, der, der 
„Rossija" zufolge die finanziellen Verhältnisse der neuen mand­
schurischen Eisenbahn in W irren gebracht hat, die sich kaum 
wieder klar stellen lassen werden. Ganz abgesehen von den recht 
beträchtlichen Kopfschmerzen, die der Petersburger Regierung 
die Uutcrschleife bereitet, sind die Cassadücher und alttf anderen 
wichtigen Dokumente spurlos verschwunden.

Solche Vorkommnisse sind düs Allein sie sind zu häufig, 
al« daß man darüber, namentlich jetzt bei Beginn der W inter­
saison, die gute Laune verlieren sollte. Theater- und Concert- 
häuser sind, was wenigstens die besseren anbetrifft, fast immer 
ausverkauft.

Neuerdings poussiert man in den Theatern auch wieder 
stark die deutschen Autoren. Nachdem Gerhart Haupkmann's 
und Hermann Sudermann's Stücke in russischer Uebersetzung, 
sowohl in Moskau, wie auch in Petersburg, starken Anklang 
gefunden. Nun ist kürzlich da« „Litterarisch Künstlerische Theater" 
in Petersburg mit O tto Ernst’« „Flachsmann als Erzieher" 
vor das Publikum getreten. Der Erfolg war einfach phänomenal. 
Alan bedenke, daß es sich um einen Erfolg in Rußland handelt, 
d. h. in einem Lande, in dem das immerhin freigeistige Stück 
doch leicht Hütte Anstoß erregen können. „Flachsmann als E r­
zieher" wird nun sogar in die Provinz wandert,, was am 
beredtesten für den lauten Erfolg des Stückes sprechen dürfte. 
Alan sieht: Rußland häutet sich in geistiger Beziehung; es 
macht Fortschritte.

'Natürlich find in Petersburg, diesem östlichen Paris, die 
guten Theater und Concertsalons zu einem großen Theil der 
Rendezvousplatz der Mode und der feinen Welt. ÜNati kann 
versichert sein, in Petersburg stets das getreue Abbild der Pariser 
Mode zu finden. D ie Petersburger Dame hält etwas auf chic. 
Bolero ist noch immer Trumpf. Dazu enganliegende T a ill „, 
verziert mit einer Spitze die bis zum Gürtel hinuntergeht. 
Für die Straße ist der Sakkoschnilt noch immer tonangebend. 
Was der Pelz für die Petersburger Damenwelt bedeutet, braucht ' 
nicht erst detailliert zu werden, ebenso ist bekannt, daß die 
russischen Schuhwaren sich itiren W eltruf zü. erhalten verstanden 
haben. I n  Fristich Tafelschütuck re. ist man ganz a la P a r is : 
das Haar wird tief frisiert als Knoten im Nacken getragen, 
und die Tafellücher sind an den herabhängenden Seiten mit 
blauen oder rosafarbene i Seiden- oder Atlasbündern, die theil- 
meise zu Schleifen gebunden sind, durchzogen re

Doch nicht nur die Bewohner der russischen Hrüptstadt 
sorgen für ihren persönlichen Schmuck sondern Mütterchen 
Petersburg sorgt schern selbst, dafür, daß es in städtischem 
Schmuck nicht zu kurz kommt und sich nach außen hin würdig 
anderen Welthauplstädieu an die Seite stellen kaun.

„Ach —  das erste M a l !"  rief Hermann lackend. „J a , 
Kind, w ir reden von ganz verschiedenen Zeiten. Ader das sind 
traurige Erinnerungen Lassen w ir sie ruhen. Ich diu da —  
ich finde das Leben hier —  hier im wohligen Reichthum schöner 
wie damals, als ich ein freier Mann sein wollte - - ein freier 
N arr 1"

O ll i  ließ sich von ihren Fragen noch nicht abbringe».
„Seltsam war es, daß Dich Herbert und Kahlenberg fast 

zu gleicher Zeit entdeckten.
„W er ist Herbert?" fragte Hermann schroff. E r wußte 

wohl, wen O lli meine.
Die Gefragte wurde verlegen, dann lachte sie: .„Nun — 

ich nenne ihn so — weil man bei ihm niemals den Gedanke» 
hat, er könnte uns für eine Vertraulichkeit beim Worte nehmen 
oder ausnützen. E r ist ein goldbraver Mensch — "

Ein Lachen ihres Begleiters ließ sie verstummen. Wieder 
fühlte sic die heiße Hand an ihrem Nmfen und den Athem des 
Mannes an ihr O h r:

„Also - -  er bekommt Vertraulichkeiten. S ieh! Du machst 
mich wüthend — eifersüchtig, Mllhmchen. Ich w ill auch mein 
Recht haben. Hörst D u ! Al« Herr des Hauses und Dein 
Verwandter!"

S ic  hatte kein Arg und sagte lächelnd: „Nun ja doch.
Ich w ill nicht prüde sein."

„ Ic h  w ill mein Recht haben!" wiederholte er dringender.
„N un —  D u  nimmst cs D ir  j a  1 rief O lli.
D a fühlte sie plötzlich die zuckenden Lippen des Mannes 

aus den ihren brennen und sich wieder freigelassen.
Verw irrt, empört wich sie zurück. Sie fand kein W ort 

für diesen Ueberfall; ihr jungfräuliches Gefühl war heftig 
beleidtgt. I n  ihren Ohren sang und klang es. und ein schreck­
liches, hilfloses Bangen rieselte durch ihren jungen Körper.

„ Ic h  habe m ir mein Recht genommen!"  hörte sie jetzt 
die leidenschaftliche Stimme Hermann«. Das brachte sic wieder 
zu sich. Ih re  Sinne, süß eingelullt durch die Dunkelheit, den 
Zauber der Nacht, wurden plötzlich wieder wach und sie rief 
zornig: „D a s  war roh! D a r habe ich nicht gemeint!"

____________________16- Jahrg.
S o plant man gegenwärtig die Anlage zweier großer 

Ncwabrücken. Für dieses Projeel hat man drei Preise von 
12.000, 8.000 und 5.000 Rubel für : i besten Entwürfe aus­
gesetzt und sich ferner vorbehalten diejenigen der nicht prämiierten 
Arbeiten, die sich als brauchbar erweisen sollten, mit je 2000 
Rubeln anzukaufen. A ls Schlußtermin für diesen Wettbewerb 
ist der 14. September 1902 genannt. M an w ill vom Stand­
punkt der modernen Technik und des modernen Kunsthandwerks 
etwas Großartiges schaffen, das man den größten Brücken 
bauten anderer Länder würdig gegenüberstellen kann. Das
Interesse für diese Bauten ist in der Bevölkerung ein außer­
ordentlich großes und man erwartet bereits m it Spannung die 
Zeit, zu der die gekrönten Entwürfe öffentlich ausgestellt sein 
werden.

Auch die Petersburger Kunstinslitutc nehmen gegenwärtig 
einen starken Aufschwung, der weniger der Malerei, als der 
plastischen Kunst zu danken sein dürste. Aehnlich wie in allen 
anderen Ländern bilden sich jetzt auch in Rußland Künstler-
vereinigungen, wie in Warschau, Moskau, Riga, Odessa re., 
die diese Petersburger Kunstsalons in kleinen halbmonatlichen 
Ausstellungen beschicken. Der Russe, namentlich der der besseren 
Gesellschaft hat für die Kunst immer einige Rnbelchen übrig, 
so daß sich die Ausstellungen der verschiedenen Künstlergruppen 
wirklich rentieren.

Je verfeinerter das Leben sich in den oberen Petersburger 
Gesellschaftsschichten abspielt, desto abgrundtiefer gestaltet cs sich 
dafür in den abgelegenen Vorstadtguartiercn. Hier ist Mord 
und Diebstahl fast an der Tagesordnung. Die Zeitungen wissen 
davon zu berichten. So hat kürzlich in M alaja Ochta, jenseits 
der Newa eine Witwe, die der Hauswirt an die Lust setzen 
wollte, das ganze Haus ■— eine Mietskaserne, in der über
vierzig Familien wohnten —  aus Rache in Brand gesteckt. Es
gelang, dein Feuer noch bei Zeiten Einhalt zu thun. Immerhin 
ist der angerichtete Schaden ein großer. Dies nur als Beispiel.

Während ich diese Ze.Un schreibe, schneit es. Große, 
weiße, weiche Flocken fallen unablässig vom grauen Himmel 
hernieder. Von unten herauf tönt das Geläut der Schlitten­
pferde. Petersburg im Schnee: das echte Petersburg! —

„K . 0 . “

Line neue epochemachende Art der Stadl- 
bereitnng.

B e r l i n ,  21. November. D ie technische Hochschule in 
Charlottenburg hat dieser Tage Versuche m it einer neuen A rt 
von Stahlbereitung vollendet, welche dem „K l. Journ "  zu
Folge nicht verfehlen werden, in bethciliglcn Kreisen . großes 
Aussehen zu erregen. Fachleute behaupte», daß die neue E r­
findung die ganze Metallindustrie umstürzen dürfte. Der Erfinder 
ist ein kleiner 'Mecklenburger Fabrikant namens Grebeler, der 
sich schon seit Jahren mit der neuen Stahlbereitung befaßt hat, 
aber erst vor die Oefsentlichkeit treten wollte, nachdem eine Fach­
autorität wie die kgl. Hochschule ein Gutachten über sein: E r­
findung abgegeben hat. Dies ist nunmehr ttn g i tM 'y i  Sinne 
seitens der Hochschule geschehen. Der Proceß besteht darin, 
daß durch das Grebcler'sche Verfahren allen Arten von Eisen 
ein Härtegrad und eine Stärke gegeben wird, welche das Ha- 
wey'sche, das Krupp'sche und Bochler'schc Verfahren um das 
Doppelte des Härtegrades übertrifft, wobei gleichzeitig die E r­
zeugungskosten um 50 Procent verringert werden.

Dann klang der Kies unter eiligen, fliehenden Schrillen. 
D er leidenschaftliche Mann stand allein. Einen Augenblick 
war's, als wollte er dem schönen Flüchtling folgen. Aber er 
sah e-n, daß bas vergeblich, ja — schädlich sein würde.

Mißmuthig drehte er sich ab und schritt allein weiter
durch die dunklen, buschigen Laubgänge. M it  zornigem Interesse 
verfolgte er das Spiel der leuchtenden Käferchen, die im Liebes-
taumel einander jagten —  —

Plötzlich lachte er verächtlich auf und schritt schnell dem 
Hause wieder zu.

Sein Zimmer aufsuchend, kleidete er sich eilend an fite 
einen Ausgang.

Wenige M inuten später winkte er einem Gefährt.
Der Kutscher zog den weißlackirlen H u t : „Wohin 

befehlen Herr Baron?
„Nach einem Tanzsaal —  aber erster Klasse!" ries 

Hermann und warf sich in die weichen Kissen des Wagens.
„Ah —  jaw o ll! "  brummte der Kutscher. Dann rollte 

das Gefährt davon. —■
Sehr betroffen und verlegen war Frau Dohrmann, als 

ihr der Diener auf ihren Befehl, den jungen Herrn zum Thee 
zu bitten, die Nachricht überbrachte, Herr Dohrmann wäre 
ausgegangen.

Voll Angst musterte sie die Mienen der Geschwister 
Geerd war befriedigt, denn ihm sagte der neue Gewalthaber 
nicht zu. O ll i  dagegen zeigte ein finsteres Gesicht- und schien 
mehr m it ihren Gedanken beschäftigt, als m it der verwundet 
lichtn Nachricht, daß der zurückgekehrte Sohn am ersten Abend 
das Heirnathshau» verlassen habe,

I I I .

An einem sonnigen Septembcrtage saß O ll i  in dem 
großen Garderobenzimmer, bas wegen seiner Lage nach Norden 
zu zum Atelier umgewandelt war und erwartete den Maler.

(Fortsetzung folgt.)
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yenberichte
B lin d e n m a r k t .  ( G e s a n g v e r e i n . )  Die am 15. 

November anläßlich der Generalversammlung vorgenommene 
Neuwahl der Vereinsleitung ergab folgende« Resultat: Obmann: 
Alex. Ohm-Januschowsky, Stellvertreter: Norbert Mühlhauser. 
Schriftführer: Oskar Üinhart, Cassier : Ju lius  Werner. Archivar: 
Josef Pausinger, I. Chvrmeister: Hermann Jeiller (beurlaubt), 
i l.  Chormeister: Josef Pausinger. Ausschiisse: Alexander Steiu- 
bei«, Leopold Dietrich.

W e y e r ,  am 20. November 1901. I n  der am 16. 
b. M . stattgefundenen CommunalrathSsitzung wurden die 800 
Kronen betragenden Interessen aus der im Jahre 1898 von 
der Sparcasse Weyer für unterstützungsbedürftige Bürger der 
Marktrommune ober deren Familienglieder gegründeten Kaiser 
Franz Josef-Jubiläumsstiftung an folgende Bewerber verliehen: 
M aria  Krug, Mathilde Watzinger, Philomena Walchcrberger, 
Heinrich Böschinger, Franz Gräber se n io r . Eingelaufen waren 
17 Gesuche. D ie Beträge zu je 160 Kronen werde» zufolge 
Stiftungsbestimmung am 2. December ausgefolgt.]

( B i e h m a r l t . )  Der am 18. d. M . in Weyer abge­
haltene Leopoldi-Viehmarkt war sehr stark beschickt. I m  Ganzen 
wurden 811 Rinder aufgetrieben, darunter 49 Stiere, 318 
Ochsen. 323 Kühe, 114 Stück Jungvieh und 2 Kälber. Non 
diesen wurden aus der Umgebung 631 Stück zugetrieben, die 
übrigen Rinder waren Handelsvieh. Biele Käufer waren er­
schienen und wurden gute Preise erzielt.

Wie w ir aus den Tagblättern entnehmen, ist Feldzeug­
meister Alexander Freiherr von Hold in Innsbruck gestorben. 
Derselbe war seit 1897 Inhaber des Infanterie-Regimentes 
N r. 61, geheimer Rath, R itter der Eisernen Krone erster Classe 
und Commandeur des Leopold-Ordens. Der Verstorbene weilte 
m it seiner Familie in früheren Jahren wiederholt als Sommer­
gast in Weyer.

W ien. (A l p in  e G e j e l l s  ch as t „ D ' G  ö st l  I n g e r "  
i n  W  i e n.) Verflossenen Donnerstag, den 14. November fand 
wiederum ein Cvmödienabend statt, es war dies bereits schon 
der Zweite. Wie beschlossen, so wird künftighin jede» Monat 
einer abgehalten, was durch das Monatsrepertoire zur Anzeige 
gebracht werden wird.

Herrn Han« Zimmermanns aufgeführtes Trauerspiel: 
„D ie  letzten Tage des Cvriolans" in 3 Acten war es, daß 
dieser Abend mit Recht zu einem überaus gelungenen gezählt 
werden kann. Der Rimburg Rittersaal erwies sich an diesem 
Abende viel zu klein, und konnte» die immerwährend kommenden 
Gäste kaum untergebracht werden. Hat ja schon Herrn Thursos 
sehr interessanter Vortrag, über die Berechtigung des Kletten 
sparte« im Alpinismus seine Aufgabe erfüllt, um destomehr war 
es der Fall, bei dem lustigen „Trauerspiel" „D ie  letzten Tage 
des Coriolans".

Sehr großen Dank verdienen, die ihre geradezu künstler- 
haften Leistungen zur Geltung gebracht, es waren dies die 
Fräuleins: M itzi Stieglinaier und Gusti Zimmermann. Das 
erstgenannte Fräulein hatte ja bereits schon bei verschiedenen 
Vorstellungen ihres Vereines ihre großartige Fähigkeit gezeigt, 
demnach war man gewissermaßen gefaßt, anders jedoch war es 
bei Fräulein Gusti Zimmermann, die das erstemal auf einer 
Bühne spielte.

Ich  übertreibe nicht, und sage es im Sinne aller die sie 
gesehen, ihre Leistung in dem Stücke war eine großartige, die 
dem bekannten Rufe der Herren: Hans Thurso und Hans 
Zimmermann in keiner Weise nachsteht.

„Glück auf den Künstlern der Schmierinsky-Bude unter 
der Direcfion des Herrn Hans Thurso, w ir hoffen öfters 
noch von ihnen zu hören."

An der Vorstellung die um 7 ,1 2  Uhr endete, schloß sich 
ein gemüthliches Tanzkränzchen an, was den Schluß eines der 
heitersten Abendes bildete.

Samstag, den 16. November fand eine Vergniigungsaus- 
schußsitzung statt, mit welcher schon die Vorbereitungen des Christ­
abende« beginnen. Möge der Besuch an diesem Abende nur 
ein zahlreicher sein.

A m s te rte n . ( B e z i r k s  - L e h r  er  v e r e i n . )  Der 
Lehrerverein Amstetten hielt Dienstag, den 19. d. M . im Saale 
des Hotel Schmidl zu Amstetten die diesjährige Hauptversamm­
lung ab, zu welcher trotz der ungünstigen Witterung über 70 
Mitglieder erschienen waren. Nach einer Begrüßungsansprache 
des Obmannes Herrn Bürgerschullehrer Eduard Frank kam 
ein Dringlichkeitsantrag bezüglich des Vorstellen« bei Bewerbung 
um Lehrstellen in Verhandlung. Nach längerer, lebhafter 
Wechselrede wurde derselbe der Vereinsleitung mit dem Auftrage 
zugewiesen, dieselbe möge alle Schritte einleiten, welche dahin­
führen, daß auch in unserem Bezirke, wie schon in mehreren 
anderen, bei Besetzung von Lehrstellen in erster Linie das 
Dienstalter Berücksichtigung finde, so daß es nicht mehr vor­
kommen kann, daß Bewerber angestellt werden, welche nur den 
dritten Theil der Dienstjahre eines Mitbewerber« ausweisen. 
Gleichzeitig wurden auch die Herren Schulleiter ersucht, in den 
Ortsschulräthen dahin zu wirken, daß auch bei den Onsschul- 
rathsvorschlägen in erster Linie das Dienstalter berücksichtigt 
werde.

Ein zweiter Dringlichkeitsantrag, in welchem die dringendsten 
Forderungen der Lehrerschaft (Gehalts- und Disciplinargeietz 
und das Recht aus freie Meinungsäußerung) zusammen­
gefaßt waren, fand einstimmige Annahme. —  Nach Erstattung 
eines eingehenden Rechenschaftsberichtes der Vereinsleitung folgten 
die Wahlen in die Vereinsleitung, welche folgendes Ergebnis 
hatten: O bm ann: Herr Eduard Frank, Bürgerschullehrer in

Amstetten, O bm .-S te llv.: Herr Arthur Kopetzky. Lehrer in 
Zell a. d. M b«, Schriftführer: Herr Anton Meyer, Lehrer 
in Amstetten, Säckelwart: Herr Anton Fischer, Oberlehrer in 
Euratsseld. Als Rechnungsprüfer wurden wiedergewählt: Herr 
Franz Pohl, Waidhofen, Herr Franz Haluschek, Windhag. Zu 
Abgeordneten für den Landes-Lehrerverein wurden die Herren: 
Frank, Kopetzky, Meyer und in den Ehrenrath die Herren: 
Schöler, Frank, Obi. Demal, Anders und Hofbauer gewählt.

Nach einem ausgezeichneten Referate Über den Verein
„Lehrerschutz" wurde beschlossen, daß der Verein mit allen seinen
Mitgliedern dem heute so nothwendigem Vereine beitrete und 
den Beitrag von l Krone jährlich gleichzeitig mit dem Vereins­
beitrage für den Lehrerverein eingehoben wird.

Der Vortrag „D a s  neue Pensionsgesetz" wurde der 
vorgerückten Zeit wegen über Antrag des Berichterstatters von 
der Tagesordnung abgesetzt.

Weyer. ( T o d e s f a l l . )  Am Mittwoch um 3 Uhr
früh starb im Wiener Barmherzigenspitale Herr D r . ju r .  Alois 
Rathschüler im Alter von erst 24 Jahren. Zu Weyer geboren, 
vollendete er am Staatsgymnasium zu Linz seine Studien mit 
Auszeichnung. Der Verlust dieses mit glänzenden Talente» 
begabten jungen Mannes ist um so erschütternder, als der, Tod 
den kräftigen, jungen Mann jählings aus den Reihen der
Lebenden riß.

Den Sonntag verbrachte er noch im Kreise seiner 
Bekannten, nachdem er sich zuerst einer anscheinend unbedeu­
tenden Oefsnung eines Abscesses am Halse durch den Arzt 
unterzogen hatte; es trat Rothlauf dazu und nach 2 Tagen 
setzte ein Erstickungsansall dem jungen Leben ein Ende.

Das Leichenbegängnis war gestern (Freitag) um '/*4  
Uhr, daraus wurde die Leiche nach Weyer überführt, woselbst 
heute (Samstag) um 10 Uhr die zweite Einsegnung stattfand

Der Verstorbene hätte sich in allernächster Zeit mit einer 
Tochter des Vicebürgermeister» Strohbach in Wien verlobt.

W e y e r ,  17. November. ( C o m m u n a l r a t h s -  
S i t z u n g .  —  H o c h q u e l l e n  - W a s s e r l e i t u n g . )  Bei der­
selben, welche gestern, Samstag, stattfand, kamen die Zinsen der 
Kaiser - Franz - Josef-Jubiläumsstistung zur Bertheilung und 
wurden von 17 Gesuchswerbern folgende fünf mit je 160 
Kronen betheilt: M arie Krug, Mathilde Watzinger, Philomena 
Walcherberger, Heinrich Böschinger, Franz Gruber sen. —  
Weiters wurde auch beschlossen, im Principe auf das Anerbieten 
der Stadt Waidhofen wegen Uebertragung von Elektricität aus 
der dortigen Elektricitätsanlage behufs Beleuchtung u. s. w. 
einzugehen und wegen der näheren Bedingungen in Unterhand­
lung zu treten. Jedoch dürfte wenig Aussicht auf Erfolg sein, 
wenn sich das Gerücht bewahrheitet, daß die Leitungsanlage 
pro Kilometer auf 2000 Kronen zu stehen kommt, heun nach­
dem eine Entfernung von 17 Kilometer hier in Rechnung 
kommt, so dürfte zufolge des verhältnismäßig geringen Ver­
brauches zu Beleuchtungszwecken die Anlagekosten ziemlich kost­
spielig werden.

Das Project der Hochquellen-Wasserleitung nähert sich 
mehr und mehr der Verwirklichung und dürfte schon demnächst 
spruchreif werden. Am Mittwoch den 13. d. M . fand die 
unparteiische Quellenmessung auf die Wassermenge durch den 
Eivilgeometer Ingenieur Pöschl aus Amstetten im Beisein einer 
größeren Commission statt. Nach der langen an Niederschlag 
armen Zeit und nachdem der Boden schon längere Zeit größeren 
Kältegraden ausgesetzt mar, dürfte der gewählte Zeitpunkt der 
geeignetste zu diesem Unternehmen gewesen sein, nachdem nicht 
leicht anzunehmen ist, daß der Wafferstand noch ein geringerer 
werden könnte. D ie Messung ergab bei dem derzeit spärlichen 
Quellenzufluß eine Wassermenge von zwei Secimdenliter, womit 
Weyer nach der angestellten Berechnung vollständig ausreicht, 
daher die Wasserleitung ohne Bedenken gebaut werden kann. 
Weyer hat nach der letzten Volkszählung über 1700 Einwohner, 
nun wurde fast die doppelte Anzahl, und zwar 3000 Einwohner 
angenommen, per Kopf und Tag 50 Liter und für den Consum 
des Brauhauses jährlich 100 000 Liter gerechnet, woraus sich 
1 2  Liter ergeben, somit bei dem niedrigsten Stande der Quelle 
noch ein nicht unbedeutender Ueberschuß zu verzeichnen ist. Die 
officielle Untersuchung der Quelle auf die Beschaffenheit des 
Wassers dürfte demnächst erfolgen, und steht nach günstigem 
Verlauf derselben, der Ausführung nichts mehr im Wege.

K re m s  a . d . D o n a u .  ( L a n d e s - W e i n -  un d  
O b s t b a u s c h u l e  i n  K r e m s  a, d. D o n a u . )  An der 
nicderöstemichischen Landes-Wein- und Obstbauschule in Krems 
beginnt der neue einjährige Lehrcur« am 11. Februar 1902 
und dauert bis Ende Jänner 1903; von Ende J u l i  bis M itte  
September sind Ferien.

Diese Lehranstalt bezweckt, die Söhne niederösterreichisch:r 
Wirtschastsbesitzer und Weinhauer in allen Zweigen des Wein­
baues, der Kellerwirtschaft und des Obstbaues theoretisch und 
praktisch so vollkommen und in den sonstigen Wissenszweigen 
derart auszubilden, daß sic später imstande sind, eine Wirtschaft 
mit Wein- und Obstbau rationell zu betreiben.

Alle. welche in die Landes-Wein- und Obstbauschule in 
Krem« aufgenommen werden wollen, müssen die Volksschule gut 
beendigt haben, zwischen 14 und 19 Jahre alt und der Hand­
griffe beim Weinbaue kundig sein.

Um auch den Söhnen minderbemittelter Wirtschafts­
besitzer und Weinbauer den Besuch der Lehranstalt zu ermög- 
l i t  cn, wurde vom hohen niederösterreichischen Landtage eine 
größere Anzahl von Stipendium zu je 300, 200 und 100 
Kronen gestiftet. Der Bewerber um ein,Stipendium hat in seinem 
an die Direction zu richtenden stempelfreien Gesuche den Heimat- 
schein, das Tauf- und Schulzeugnis und das Mittellosigkeits- 
oder Armutszeugnis beizuschließen.

Derjenige Jüngling, welcher auf ein Stipendium nicht 
Anspruch erhebt, hat bei seiner Anmeldung nur den Taufschein 
und das Schulzeugnis beizubringen.

Sämmtliche Aufnahmswerber haben sich bis längstens 
15. Jänner 1902 bei der Direktion mündlich oder schriftlich 
anzumelden Programme der Lehranstalt liegen bei allen P. T. 
Schulleitungen, P farr- und Bürgermeisterämtern zur Einsicht 
auf. 'Nähere Auskünfte werden von der Direction bereitipillig 
ertheilt.

Jene Schüler, welche den Lehrcur« mit gutem Erfolge 
beendigen, genießen im Sinne des Erlasses des hohen k. k. 
Reichs-Kriegsminisleriums vom 22. J u li 1895, Z  4643, 
Abth. 2, bi, Begünstigung der vorzeitigen dauernden Beurlaubung 
aus dem Militärdienste.

W a ll fe e ,  19. November. ( G e b u r t  e i n e r  E r z h e r ­
z o g i n )  Ih re  k. ii. k. Hoheit die durchlauchtigste Frau E z» 
Herzogin M a r i a  V a l e r i e  ist heute von einer Prinzessin 
glücklich entbunden worden. M utter und Kind befinden sich wohl. Die 
Frau Erzherzogin ist nun M utter von sieben Kindern, drei Prinzen 
und vier Prinzessinen. D ie älteren Prinzen und Prinzessin«» 
sind: Erzherzogin Elisabeth Francisco, geb. 1892; Erzherzog 
Franz Carl Salvator, geb. 1893 ; Erzherzog Hubert Salvator, 
geb. 1894; Erzherzogin Hedwig, geb. 1896; Erzherzog Theodor 
Salvator, geb. 1899; Erzherzogin Gertrud, geb. 1900 ebenfalls 
am 19. November.

U b b s  a . b . D o n a u ,  17. November 1901. Heute 
Nachmittags 3 Uhr fand an der Donaulände die feierliche Ent­
hüllung der von den Frauen in M b« gewidmeten, oberhalb dem 
Eingänge zur Agentic der Donau-DampfschiffahriS-Gesellschaft 
angebrachten, mit Kränzen und Fahnen verzierten Gedenktafel 
für Weiland Ih re  Majestät die Kaiserin und Königin Elisabeth, 
im Beisein der Frauen von M b«, bee Herrn D r. Damian in 
Vertretung des k. k. Bezirkshauptmannes Grafen Cassis in 
Melk, den Spitzen der hiesigen k. k. Behörden und Anstalten, 
der lp'chw. Geistlichkeit, des Lehrkörpers sammt Schuljugend mit 
der Fahne, der k. k. priv. Schützengesellschaft m it Fahne, de« 
Gesangvereines, Turnvereines, sMilitär-Beleranen-Vereine« mit 
Fahne, der freiw. Feuerwehr, des Radfahr-Clubs und einer zahl­
reichen Menge des aus allen Schichten der Bevölkerung anwe­
senden Publikums, bei günstiger Witterung statt. —  D ie Ein­
leitung dieser Feierlichkeit begann mit dem vom Gesangvereine 
unter Leitung seines tüchtigen Chormeister« Herrn Carl Grieß- 
mann wirkungsvoll vorgetragenen Chor „D ie  Ehre Gottes". 
Sodann hielt Herr Gemeindeausschuß Baumeister Carl Schön-' 
bichlcr nachstehende Ansprache:

H  o ch v e r e h r  l i ch e V e r s a m m l u n g !
„Nahezu ein halbes Jahrhundert ist vergangen, daß an 

dieser Stelle der vorüberfahrenden Kaiserbraut unserer allge- 
liebten Kaiserin die Huldigung der Bewohner eines großen 
Theiles der alten Ostmark zum Ausdruck- gebracht wurde.

Jeder Oesterreicher kennt das Leben und Leiden unserer 
lieben Kaiserin, doch der Schmerz der M utter zu würdigen 
sind in erster Linie die Frauen berufen. —  Die Frauen 
unserem Stadt haben daher als Erinnerung an diese edle 
Frau dieses kleine Denkmal angebracht, „Den Alten zur Ehr 
der Jugend zur Lehr."

„Indem  ich im Namen der Frauen dieses Erinnerung«, 
zeichen, der Gemeinde, Herrn Bürgermeister, übergebe, füge 
ich die Bitte an, dasselbe stets zu wahren und zu erhalten, 
damit es kommenden Geschlechtern Zeugnis ablege wie die heutige 
Bevölkerung Ih re  Landesmutter, unsere erhabene Kaiserin liebte 
und verehrte".

I n  diesem Momente fiel die Hülle. Bürgermeister Herr 
Jg. Eberstaller gab nachstehende Erwiderung:

H o c h v e r e h r t e  D a m e n !
„Gestatten Sie mir, Ihnen im Namen der Gemeinde, 

sowie der ganzen Bevölkerung für die patriotische Kundgebung 
durch Errichtung dieser Gedenktafel den besten Dank auszu- 
svrechen. Es giebt dies einen neuen Beweis wie sehr die 
Bewohnerschaft unseres altehrwürdigen Städtchens den Bei­
namen allezeit getreu hochhält. —  I n  meiner Eigenschaft a ls 
Bürgermeister gebe ich Ihnen das Versprechen, diese Gedenk­
tafel als Kleinod zu bewahren und nach Möglichkeit zu 
schützen. Zum Schlüsse ersuche ich S ie mit m ir einzustimmen 
in den Ruf, unser schwer geprüfter LandeSvater und Aller- 
gnädigster Kaiser Franz Josef, lebe Hoch!"

D ie Anwesenden stimmten begeistert ein.
M it  der Absingung der Volkshqmne schloß die allen 

Theilnehmern in Erinnerung bleibende würdige Feier.
Die Gedenktafel trägt in goldenen Lettern folgende Widmung:
„ A n  d i e s e r  L ä n d e  w u r d e  am 22. A p r i l  1854 

de r  K a i s e r - B r a u t  E l i s a b e t h  v o n  B a y e r n  v o n  
der  B e v ö l k e r u n g  d i e  H u l d i g u n g  z u m  A u l d r u c k e  
gebr ach t .
Z u r  E r i n n e r u n g  an u n s e r e  e r h a b e n e  K a i s e r i n .

D i e  F r a u e n  de r  a l l z e i t  g e t r e u e n  S t a d t  
Y b b s .  1901"

Um das Zustandekommen dieser Gedenktafel hat sich da« 
Comits bestehend aus den Frauen Anna Steiuschvrn, M aria  
llnterberger, M aria  Üauffenthaller, M a ria  W itte r ein besonderes 
Verdienst erworben und sei an dieser Stelle sowohl diesen wie 
nicht minder allen jenen Frauen, welche ihr Scherflein dazu 
beigetragen haben der wärmste Dank zum Ausdruck gebracht. 
Herr Photograph Heinrich gränze hat in bereitwilliger Weise 
das B ild  über diese Feiet ausgenommen und sind dieselben dort 
erhältlich.
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L«s Waidhofen »nd llsugebnmi
** Personales. Se. Majestät der Kaiser hat die 

Uebernahme <s?r. Syc. des Herrn Fcldmarschall - Lieutenants 
L e a n d e r  v o n  Wet zc r ,  Director des Kricgsarchives, auf 
sein Ansuchen in den Ruhestand angeordnet und ihm bei diesem 
Anlasse den „F  e l dz e u g m e ist e r s - E h a r  a kt e r"  ad honores 
und die Würde eines „ G e h e i m e n  R a t h e s "  verliehen. 
Excellenz u. Wetzer ist den Waidhofnern als langjähriger Sommer­
gast bestens bekannt und seines liebenswürdigen leutseligen 
Benehmen« gegen jedermann allseits geachtet und geehrt. W ir 
freuen uns der ihm zutheilgewordcncn kaiserlichen Auszeichnung, 
beglückwünschen ihn hiezu und geben uns der angenehmen 
Erwartung hin, daß er jetzt, wo er seines strengen, verant­
wortungsvollen Postens enthoben, der wohlverdienten Ruhe noch 
viele Jahre genießend, de» Sommer über wieder in den Mauern 
unserer Stadt wohnen wird.

'* E in  hochgeachteter J u b ila r. Am 22. No­
vember vollendete einer unserer besten und würdigsten Priester, 
der Herr Beneficiat an der MarienkapcUc Hochwürdcn A u I o n 
A n g e l i  sein 80. Lebensjahr. Im  Jahre 1821 zu Wien aus 
einer südtirolischen Fabrikanlenfamilie geboren, im Revolution« 
jähre 1848 zum Priester geweiht, wirkte er nun schon mehr 
als 40 Jahre in unserer Stadt. Mehr als 150.000 Menschen 
sind es, die in dieser langen Zeit bei ihm im Beichtstühle Trost 
suchten, wahrhaft eine opfervollc Thätigkeit. Seine Liebens­
würdigkeit und überaus große Güte Ist uns ja allen bekannt, 
von seinem stillen Wohlthun weiß nur G vlt allein und die 
Armen. Dabei wendete er seine ganze freie Zeit aus's eifrige 
Studium, und der Jub ila r ist daher mich einer der hochgebil­
detsten Männer unserer Vaterstadt. An Sprachcnkenntnissc» 
dürfte ihm .wohl in ganz Oesterreich niemand gleichkommen. 
W ir wünschen ihm noch ein recht glückliches Alter in voller 
geistiger Frische, möge ihm der Vergelter alles Guten noch recht 
viele Jahre schenken.

** D ie  Dberrealfchnle Es ist nun gerade ein 
Monat vergangen, seit oem rtvoysiobl. Sladlralhc und der Ge­
meindevertretung die Petition des Actionscomitö'S zur Kenntnis 
gelangt ist. Die Zeit ist so ganz ruhig verstrichen und damit 
auch die Einberufung des'Landtages immer näher gerückt. Die 
Bevölkerung von Waidhofen wünscht nun sehr und hak ein 
großes Interesse daran, daß womöglich schon bei der nächsten 
größeren Session des n. ö. Landtages Gewißheit geschaffen werde 
bezüglich der Erweiterung und Uebernahme der Oberrealschnic 
in die LandeSverwaltnng. Den interessierten Kreisen ist auch 
sehr viel daran gelegen, daß man sich nicht etwa erst in lang­
wierige Verhandlungen betreffs einer V e r s t a a t l i c h u n g  der 
Anstalt einlasse, weil dieselbe einfach ganz und gar ausgeschlossen 
ist. Eine Verstaallichung anstreben hieße nichts anderes als 
die ganze Sache aus die lange Bank schieben. M an möge doch 
lieber ehebaldigst die Abgeordneten des ganzen Viertels, dem 
eine Realschule fehlt, o h n e  Unterschieb der Parlheistellung für 
Erweiterung der Unterrealschule interessieren, man möge es nicht 
unterlassen, hohen Ortes dringende Vorstellungen zu machen 
— auch wieder ohne Unterschied der Partheistcllung, da cs für 
Waidhofen nicht gicichgiltig ist ob die Bevölkerung und Geschäfts­
welt eine s ich er e Mehreinnahme von so vielen Tausenden von 
Gulden erhält oder nicht.

** Ständchen. Am Samstag den 16. November fand 
wie w ir schon berichteten im hiesigen Genicinderalhssaale die 
Trauung des Fräulein H e l e n e  A l t e n  eder ,  Tochter des 
Vorstandes de« hiesigen Männergesangvereines, Herrn Post 
Verwalter Altcneder mit Herrn D r. R e t o l i t z k y  statt. Zur 
Trauung, welche nach protestantischem R itus stattfand, hatte 
sich im? festlich geschmückten Gemeinderathssaale eine große 
Anzahl (Zuschauer, darunter viele Damen eingefunden. Am 
Abend zuvor brachte der Münnergesangverein der Braut, welche 
eine schätzenswerte Kraft lies Damensingchores war, ein S tünd­
chen dar. Die Braut und deren Eltern waren über die Ueber 
raschnug sehr erfreut und dankten der Sängcrschar in bewegten 
Worten. Frau D r. Retolitzky ist noch am Trannngstagc mit 
ihrem Gemahl in ihre neue Heimat, Friedeck in Schlesien 
abgereist. Die besten Wünsche aller jener, welche Frau D r. 
Retolitzky als Mädchen kannten, begleiten sie auf ihrem neuen 
Lebenswege.

** D ie  Gründung einer Maschinen-Genofsen- 
f thust in Waidhofen a. d. fljbb». Montag den 2 
December l. I .  G Uhr abends wird im städtische» Rathssaale 
die constituierende Versammlung der Interessenten für die zu 
gründe,'c Maschinengenosscnschaft unter Intervention des Herrn 
Genossinschafts-Jnslructors D r. G s t e t t n c r  und des Herrn 
Kamnicrrathes A d l e r  stattfinden. Jene Gewerbetreibenden, 
welche ihren B e itritt zu der fraglichen Genossenschaft bereits 
angemeldet haben, wurden vom Stadtrathe zu obiger Versa»»» 
lung eingeladen, doch steht auch solchen, die sich über ihren 
B e itritt noch nicht erklärt haben, die Betheiligung an der 
Versammlung frei, und können dieselben »och nachträglich ihren 
B e itr itt anmelden.

"  Casinoverein. Die Generalversammlung des Casino- 
Vereines findet am S o n n t a g  den 24. N o v e m b e r  abends 
8 Uhr im Turnerzimmer de« Hotels zum goldenen Löwen statt 
T a g e s o r d n u n g :  1. Verlesung des letzten Protokolles. 2.
Prüfung der Jahresrechnungen. 3. Bericht de.. Obmannes. 4. 
Bericht des CassierS. f>. Bestimmung der Mitgliederbeträge. 6 
'Wohl der Vereinsleitnng. 7. Verlesung von Clavicr Antheil 
scheinen. 8. Anträge und Anfragen. D ie P. T . Mitglieder 
werden ersucht, sich an der Versammlung recht zahlreich zu 
betheiligen

**  Dilettantentheater. Am Sonntag, den 17. 
November I. I .  fand die l l  Ausführung der zwei einacligen 
Lustspiele: „D ie  «chulreiterin" und „Eine vollkommene Frau­

statt. Der Besuch war, wenn auch etwas schwächer als bei der 
Mittwochvorslellung, ein recht guter. D ie Leistungen der M it ­
wirkenden waren, wie bei der ersten Vorstellung, vorzügliche, 
der Beifall der Zuhörer ein reicher und ungeteilter. Am 
Schlüsse der II. Vorstellung wurde im Namen des Vereines, 
vom Ausschußmitgliede, Herrn Director B ü c h n e r ,  dem Fräu­
lein v. B u k o v i c s  ein prächtiger Blumenkorb überreicht. Die 
liebenswürdige Dilettantin, welche dem Vereine durch ihre M it ­
wirkung einen großen Dienst erwies, wird allen Theaterbesuchern, 
die sie in ihrer Vielseitigkeit kennen gelernt haben, in bester 
Erinnerung b le ibend Lobend erwähnt zu werden verdient auch 
da« Fräulein M a r i e  D a u m ,  welche sich als sehr gutte 
Souffleuse in den Dienst des Theaterensemblcs gestellt hat. 
Es würde gewiß allseits mit Freuden begrüßt werben, wenn 
uns bald wieder Gelegenheit geboten würde, einige vergnügte 
Theaterabende mitzumachen.

** Fenerschntzenverein. Wie w ir bereits mitgetheilt 
haben, findet die Jahreshauptversammlung des Feucrschützen- 
vereincs am Mittwoch den 27. November abends 7 Uhr im 
Locale des Schiitzenwirtes, Gasthaus S t o i b e r ,  Weyrcrstraße 
statt. Die siierren ausübenden und unterstützenden 'Mitglieder 
werden gebeten, sich recht zahlreich zu betheiligen.

* *  Bollverfam mlnnq. Sonntag, den 1. December 
1001, um 2 Uhr nachmittags findet in Herrn Josef Schwandl's 
Gasthaus „zum Posthorn" untere Stadt die V o l l v e r s a m m ­
l u n g  der Genossenschaft der Transportgewerbetreibenden Gruppe 
P. mit folgender Tagesordnung statt. Einziger Gegenstand: 
Wahl des Vorstandes und dessen Stellvertreter Sollte um 2 
Uhr das zur Beschlußfassung nöthige Fünftel der stimmberech- 
ligun Mitglieder nicht zugegen sein, so wird um 3 Uhr des­
selben Tages die Anzahl der Anwesenden beschlußfähig erklärt 
und die Wahl vorgenommen werden.

* *  lln iverfitäts-Curs I I I .  Heute Samstag Abends 
findet kein Vortrag statt, dagegen findet am Sonntag, den 24. 
d. M . um 3 Uhr Nachmittag ein Vortrag mit Scioptikon- 
Dcmonstrationen statt. D ie zwei letzten Vorträge finden Samstag, 
den 30. d. M . Abends 8 Uhr und Sonntag, den 1. December 
3 Uhr Nachmittags statt.

** Turnverein W aidhofen a. d Ubbs Der 
Turnverein feiert sein diesjähriges Gründungsfest Sonntag, den 
I. December im großen Saale des Gasthofes „zum goldenen 
Löwen" durch Veranstaltung eines C o m m e r  s e s verbunden 
mit einem S c h a u t u r n e n .  Beginn 8 Uhr abends. Zu 
dieser Veranstaltung sind alle Mitglieder des Turnvereines sammt 
ihren'Familienangehörigen geladen.

** DasICommandv des M ilitär-V eteranen- 
Cvrps Waidhofen a d. Dbbs gibt bekannt, daß der Veteranen 
Corpsball am Samstag, den 1. Februar 1902 stattfindet Das 
hicfür bestellte Comite wird nach besten Kräften bemüht sein, 
den Ballabend, sowie die Ruhepause durch Vorführung gediegener 
Abwechslungen für die hochgeehrten Gäste so angenehm als 
möglich zu gestalten. I» . Folge. Irrthum s des Gastgeber« 
wurde (von Seite des löbl. Alpenvereincs der B a ll dieses 
Vereines ebenfalls für Samstag, den l .  Februar l  902 projeclirt, 
nachdem nun das Mißverständnis behoben, findet an diesem 
Tage (Samstag, den 1. Februar 1902) der Veteranenball statt.

** Theaterabend des katholischen Gefellen- 
vereines in W aidhofen a d Abbs Sonntag, den 
24 November 1901 veranstaltet der katholische Gcsellcnverein 
im eigenen Hause in der Weyrerstraßc (Gasthaus „zur Sonne") 
einen Theaterabend. I .  Pech - P e t e r .  Aneklolenposie in 1 Act 
von Chr. Ney. 2. D e r  H e r r  D i r e c t o r .  Schwank in 
1 Act von Chr Ney. Auf vielseitiges Verlang-m zum zweiten- 
male: 3. D e r  M i n n e s ä  na er  .<! mische Operette in 1 
Art vonH F.DL."Malmendier. Anfang halb 8 Uhr abends. 
Preise der Plätze wie sonst.

** Zur^Errichtnng einer Oberrealfchnl in 
Waidhofen a. d. §fbüs. An weiteren Spenden wurden 
gezeichnet von

Mühlberger A. K 20-—
N. Rella & Reffe „  50 —
Scherber Jacob „  00 —
G. Rumpl „  20 —
Gebr. Böhler & C .„ 500 '—

Zusammen K 650 -  
M it  den bereits ausgewiesenen „  2600'—

„  3250 —
Hierauf eingezahlt „  1811'—

** D as  Geheimnis der H ausfrau  ist stets die 
Zubereitung eines schmackhaften, aromatisch kräftigen und gnsliös 
aussehende» Kaffees. M it  Bohnen allein einen solchen herzu­
stellen ist aber ganz unmöglich. Es bedarf eines Zusatzes, um 
die vorerwähnten Eigenschaften zu erzielen und besteht einfach 
darin, das, man zu zwei Theilen Bohnenkaffee einen Theil 
Obcrlindobers Gcsundhcits-Fcigenkafscc zusetzt. Vergleichende 
Kochproben haben ergeben, daß der letztere (die Firma besteht 
seit dem Jahre 1788) sich von jeher als Kaffeezusatz am 
besten bewährte. Leider gibt es noch manche Hausfrauen, die 
aus falscher Sparsamkeit mindere Rilbensurrogatc oder billigen 
Feigenkaffee verwenden und so den Wohlgeschmack des Kaffees 
beeinträchtigen.

StrnHbnmilt des I t .  I t .  Kreisserichles 
St. Pölten.

Urtheile. 13. d. M . Josefa Simho,er, Fabriksarbciterin 
ans Melk, Betrug, 3 Monate Kerker: Anton Hörwartcr, Knecht 
an« Schweinern, Sittlichkeitsverbrechen, 14 Tage Arrest. Johann 
Brandner, Bauernknecht aus Oberamt, Dicbstahl, 3 Monate 
schweren Kerker. Anton Brcitner, Gärtnergehilfe ans Weißen 
kirchen a. d. P., Uebertretung des verdächtigen Ankaufes, I Woche 
Arrest. 10.; Anton Hubmeier, Bauerssohn aus Obermamau,

• i

Uebertretung gegen die" körperliche Sicherheit, 20 Kronen Geld­
strafe. Franz Slavik, Zimmermannsgehilfe aus Tulln, Diebstahl, 
1 Jahr schweren Kerker. Leopold Sän h, Spenglermeister aus 
S t. Andrä, Diebslahl, 1 Jahr ,chweien Kerker. Johann Zierl, 
Spenglergehilfe aus S t. Andrä, DiebstahlSthstlnahme, 1 Monat 
Kerker.

Vom Wcherlisch.
(„Musik B lä tte r  " )  Sic soeben erschienene sechsnndvierzigste 

Nummer des I I .  Jahrgangs der „Mnsil-Blätter" bringt ein sehr infinite-, 
reiche«, elegant ausgestattete« Salou-AlbUm IX . Inha lt: l. Banmamt
Josefe „Romanze" — 2. Hummel I .  E.: „Werd', iit Dich widerseh'n," 
Romanze. — 8. Kt aß Robert- „Friihlingögrnß," Gavotte, — 4. Küchen­
meister „Zigennerspiele." — 5. Atayer Charles: „Ans der Jugend­
zeit." — 6. Raget Ludwig: „Scherzo." -  Der PrämtmerationSprei« 
der allwöchentlich mit einem Noten-Album für (Signier erscheinenden 
„Musik-Blätter" beträgt ft. 8.75 pro Quartal. Pränumerationen nimmt 
die Administration, Wien, I., Wollzeile G und 8, entgegen. -  Einzelne 
Exemplare 30 tr. in allen t. k. Tabak-Trafiten trab Zeitungs-Verschleißen.

Das tragische Geschick M a r ia  S tu a r t 'S ,  jener nngtilct- 
licheit fiiöncn Schottrntönigin, wird in betn soeben zur Ausgabe gelang 
teil Heft G der „Illustrierten SonntagS-Zeitnng |ilc unsere grauen" 
(Vertag Walther Kratz, Wien, IX. Hahngasse'8, Preis, 24 I, das Heft, 
vierteljährlich 3 K 211 ti) auf Grund der neuesten, gewissenhaften geschieht', 
lichen llntersnchungen in einem reich illustrierten Aussatz mit aller A,tschau- 
lichfeit 11116 Plast,l der. Darstellung den Lesern vorgeführt. Reben diesem 
für grauen wie für Männer gleich interessanten Aufsatz bringt diese« Heft 
einen überaus fesselnden cultuthistorischeit Artikel über „D ie Martin«, 
gau« und ihren Schutzpatron." Für de» Humor sorgt eine lustige 
Geschichte „Käthe'« Geigentasten" von Alwin Römer, während bet 
Roman durch zwei seiner besten iiub modernsten Autoren: Rutalt) von 
Eschstruth „Der verlorene Soh" und Heinrich Vollrat Schuhmacher 
„Pflug und Schwert" glanzend vertreten in. M it prächtigen Vollbildern 
und vielen kleineren Illustrationen wechseln in angenehmer Reihenfolge 
Sprüche der Lebensweisheit biographische und lyrische Beiträge von Dich­
terinnen der Gegenwart ltnb hierzu als nützliche Beilage für« Han« die 
vortrefflich zusammengestellten „Praktischen Mittheilungen für Küche und 
Hans," sowie eine illustrierte Jugendzeit»»«!. Außer diesen Beilagen 
erscheinen abwechselnd in d r gnlnr der Hefte „Albuin praktischer Hand­
arbeiten" eine illustrierte -tbi-u. 0 eiiung und Schuittmnflerbeilagen. Die 
reiche Vielseitigkeit und Gediegenheit, des Inhaltes dieser Hefte verdient 
im Hinblick ans die außerordentliche Billigkeit de« Bezugspreis^« ettischie 
bene Anerkennung W ir können die „Illustrierte Sonntags-'Zeitnng". 
unseren Frauen und Töchtern ans da« Wärmste emgeefilm.

Briefkasten der Lchriftleitung

Fräulein  M. Sch. Höllenstein et. d. 9)bb«. W ir bestätigen 
Ihnen mit Vergnügen, daß Sie nicht das „sehnsücht i ge Mä g d l e i n "  
an« Höllenstein find, da« in der Nummer 42 unsere« Blatte« da« 
Verlangen aussprach, mit intelligenten Herren behuss Ehe in Correspon- 
denz zn treten. Die zudringlichen, neugieri gen Hollensteiner Herren, 
welche Sie angeblich so (edieren, sollen nur ihre Zuschriften an die unbe­
kannte Schöne unter der anmusterten Chiffre eichenden, dann werden sie 
schon den Namen erfahren.

€ie#ef«t*ei
Für Tchecf'ctmer! Thee Aießmer, feinste und bestrenom 

mirtefte Marke, vorzügliche Mischungen. 9iur in feineren 
Geschäften vorräthig.

Probepackete a 100 Gramm j i t  Kron.n 1. — , 1.25 
1.60 und 2. — .

B a n ? ,' „  o) «uigmiu'ii mgeoiidjen vetsudicu mit versd). onotrea
M itte l.>. ist c8 Herrn Specialist P. in H. nach tnrzer Zeil gelungen, da» 
Mag leisen meiner Tochter mit feiner bewährte» eins. Cur zu heilen. 
SDiii ,,.1)1. Sattle gegen Herrn Popp kann ich ähnlich Leidenden e -p ' ' et. 
sich ooti g r i h  P o p p ' »  V e r l a g  i n  H e i d e  (Holstein) die Bra- 
schllre gratis senden zn lassen.

A n d r e a »  B a r t a l ,  ev. Seelsorger.
B a l i , s a l n  (BotzdorHZipser-Tomt. O.-Ungarn. (4

- ^ . u s W a .  

<EB

anerkann* besser Sauerbrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthlg in den

M in era lw asserhanü H p ii. Äpotheien, ß e s t a n r a i l *  etc.
FTaupt-Nieüerlage fü r W a idho fen  und Oaigehung bei eiern 
Herren Moriz Paul, A p o tiio ke r, "ottfried Fries Wwe„ 

Kaufm ann und Lughofer August, Kaufm ann.

Bei Kinderkrankheiten
welche so häufig säuretilgende M itte l erfordern, w ird Vom 
ärztlicher Seite als wegen seiner milden W irkung hie» 

fü r besondere g e e igne t:

M A T T o n i ^

« S #  —  e n ,  V I  t
namrliclier alkalischer

m it Vorliebe verordnet hei Magensäure, ScrO- 
pheln, Rhachitis, Drüsenanschwellungen  
ü. g. w., ebenso bei K atarrh en  der L u ftrö h re  
end Keuchhusten. (H ofra th  von Lösehner’s Mono- 

graphie über Gieashtibl S&nerbrnnn)
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i Permanente Möbel-Ausstellung. 1
Erlaub« m ir dem P. T . Publikum ergebenst anzuzeigen, daß ich in meiner

neuerbauten Möbelhalle
42 uotfflfindig eingerieütete, efcfttriscfi öekeuê tete Wohnrüume (Interieurs
ausgestellt habe und lade zur Besichtigung freundlichst ein.

Hrsrser Lager aller Haftungen -ilSbel.-Usv Uebernahme von Brautausstattungen.
P r r i«  tkonrantr franco.

5 .
H u n ts -  M. M ö beltisch ler L I N Z t M a r  ie n a tra  aase N r. IO.314 8 - 1

Preuss. Salonkohle C o s I f S j  Nelsonkohle 
hartes u M  weiches Holz "WL

312 3 - 1  l i e f e r t  z u  d e n  b i l l i g s t e n  P r e i s e n  p r o m p t  in s  H a u s  z u g e s te l l t

C A R L  B A IE R ,
Heiz- und Kohlenhandlung, Waidhofen a. d. Ybbs, Weyrerstrasse Nr. 24.

Die H o lz -  V e rk le in e ru n g  w i r d  a u f  W u n sch  so fo r t  vo rg en o m m en .

N ie  d e röa te rre ich isch e
F N iede rös te rre ich ische

Jßandes -VersicRerungs-
Im  In teresse d e r  des Versicherungsschutzes b e d ü rftig e n  B evö lke ru n g  h a t das L a n d  N ie d e r Österreich 

p  m it  re ich en  G a r a n t ltm iU e ln  ausgestattete Vers ich erun gs- A n s ta lte n  m it  fo lgendem  W irk u n g  sk r eise in ’s
Leben g e ru fen , u n d  z w a r :

n  Dieselbe Übernimmt Versicherungen in ganz Cisleithanien auf das Leben des Menschen
-r t \ .  u . - V t  in deu verschiedensten Combinationen, als Todesfall-, Eilebens-, Aussteuer- und Renten­

versicherungen, sowie Volksversicherungen (letztere auch ohne ärztliche Untersuchungen 
vortheilhafteste A lters-Invalid itäts  Versicherung durch zwanglose Einlagen in der Seetton) 
Reutensparcasae

y<ui6»*=Lebens- an»
R eoU o**rfS <*)*r«ng*anft« lt

i i  .lie »=»• v«n6e*  BraodfAade»-
U .rfich»rnn g« .n ftilt -

Dieselbe übernimm t Versicherungen gegen Feuer-Schäden an Gebäuden, Mobilien und 
Feldfrtichten

Dieselbe versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder Vernichtung der Bodener- 
y.eugnisse von in Nlederüsf erreich ge legc cn Grundstücken durch Hagel entstehen ;

T i s  r l ip  "  ’ 6 ,  v a n d » « - k a - e l -
« e r s t c h » r u n g « a » s t a U :

T i, n. 9. Lander V!-E>-
I V .  (116 .  ,  Dieselbe versichert gfcgeu Verluste, welche Viehbesitzer au ihren in Niederüsterreich eingestellten

lü tV flC ty f  V H U Q S A tty tA lt  B inder- beziehungsweise Pferdebestande erleiden sollten;
(Minder- an» P fe rd » ): 41 12-6

V  d i e  e * B » * « = U » f a l l -  ttl)d B a f f p f l i A h  . INn»«id- üdnrn^mwt S in -e l-, Collectiv- und Reisenntall- und Hnftpflichtver-
' V e r f i c h e r n n g » a n f t a l » ,  ’ »'«»«rangen.

Versicherungsbedingungen günstig Prämien billig. Unbedingte Sicherheit durch den Character
der Anstalten als „öffentliche Institute“ geboten.

Sitz der Anstalten: W I E K ,  Löw e ls trasse  I I  u n d  16.

Zur Herbst- und Winter-Saison!
Ellegante Neuheiten in

DAMEN-CONFEGTION
SacRen, S'aletots,• • • • • • •
•  •  •  •  •  •  Stiäniei und fk rügen,

Mädehen-M äntel und -Jacken.
Riesige Auswahl in allen Grössen und Farben, auch die feinsten Sorten 

stets verräthig.
Solide Arbeit! Billigste Preise! Tadelloser Schnitt!

Julius Baum garten
Waidhofen a d. Y., Oberer Stadtplatz 15, gegenüber dem Stadttbui m

Nach Auswärt» auf W unioh Auswahleendungon.
2G3

16. Jahrg.

E I 3 ^ T 3 L j ^ I D " C 7 2 S r C 3 -
z u  (lern am

Sonntag den 24. November
in Herrn

J. Reitbauers Gasthaus
stattfindenden

h i
A n fa n g  8 U h r . E in t r i t t  80  H e lle r .

Seine ergebenste Einladung macht. JOSEF REITBAUER.

Montag, den 25. November UHU
: ro  l —i  findet in

Johann Fuchs Gasthaus, JeU a. d. y
ein

Grosser Gänseschmaus
statt, wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Epochale Neuheit! 
B a l t i m o  r  e Zähne

ohne Kautschuk-Gaumen und ohne die Wurzeln zn entfernen, 
per Zahn von fl. 2 . — .

Schmerzlose Z a h „ e » tfe rn u » g ................................. fl. 1.
D ie  beste» Plomben, schmerz!»», (Socflin von . . fl I . — .
Zrilineputzei, ...................................................................fl. I
Sofortifte (8 lip-M eparatiire» v o n .......................... fl. I. —

Schlecht passende Nebissc werde» billigst iiniges cht.
Gebrochene Gebisse tonnen mich behW  Reparierung mittelst Post eingesendet werden. 

Zahnarzt D r. ssreiovgel, Zahntechniker B re itn ,an».
Wien, l., Kärnluerstraße 29.

Auch an Sonntagen b ig 5 A h r  abends — 2»rovinzKunden werden gegen vorherige 
Anmeldung in einem Tage abgefertigt.

A u s g e z e ic h n e t !

^ n c l r e  f t o f c f s

Feigenkaffee
0 0 0

Fabriken 
Salzburg Freilassing.

Uebersll käuflich!
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Lin schöner

Damen-Schlittenpelz
so gm mit neu, roltb billig verkauft ^Auskunft In der Expedition 

dieses Blattes.

Dick Ketd
verdienen Reisende, Agenten :c. durch leicht verkäufliche Neuheit 
an Private und Wiederverkäufcr; auch Fixum. Rückporto unter 

„föhnend", Aussig, postlagernd. 330 6—1

h O O O O '

D ie  I .  W a id h o lh e r  
Käse-, Salami-,Südfrüchten-, Speeerei- und Delieatessen-

Handlung
empfiehlt zur Hauptsaison ihr große«, flutfortivte« Lager in alle» Gattungen Don 

S t ifc b e »  :  Frischer Aal, Osts-chitriage, Kaiserhäringe. Kraitäringe, Rollhännge, schottische Häringe. marinierte Hä.inge, Bonstion 
Häringe »ränIer-Häringe, Sardinen. Sardellenschnitlen, Seesorellen, Hummer, Thunfisch, Anchovis, Riß-Sarbinen. Kronen-Sat- 

dineu, Tafel-Sardellen, Kieler-Sprotten, Speckbäcktinge, geräucherte Hä.inge, Eaviar. Aspik roth und weiß.

Alle Gattungen Würste, echte Krakauer, ungar. Veroneser, Mailänder, deutsche und Wiener Salami, Braun­
schweiger, Gethauer, Mortadella, Zungenwurst, Gans- und Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, 

echte Debreciner Würste, Appetit-Würste, Krainer-Würste.

Z>eSreci«er S a p r ik a s p e c k , K S ü r in g e r  A afetspcck u n d  echten P r ä g e r  S ch in ke n .

I M -  Jeden Montag frische Prager Blutwürste, Leberwürste u. Krenwürste. "WW
D epö t vo n  G u lla s c h -E x tra c t.

Feinste Qualitäten von J a m a ik a -R u m  per frier von fl. 1.20 bis st. 3,
„  L h e e -R u m  „  „  „  st. - .8 0  „  fl. 1.—

„  „  <?uba-R um  „  „  „ f l .  -  .56 „  fl. —.64
Feinsten echten S m y rn e r -S liv o w itz  „  „  „  fl. —.«0 „  fl. 1.—

Feinsten franz. E ognae per Flasche von fl. 1 .-  bis fl. 3.50. Feinste Sorten Thee per Dg. von 3 fr. bis 10 fr., sowie in
Paketen zu 35, 45, 55 und 65 Ir.

Grosse Auswahl von Theebäckereien und anderen Bäckereien.

A lle  G attungen bester Sorten Liqueure, in- und ausländischer W eine.
0-.fr’ Champagner. "TM1

Großes Lager an asten Gattungen Käse und S peeere i W a re n , besonders beliebt ist unser mit größter Sargsalt gebra. nl. r
C affee  per Klg.ron fl. 1.40 bis fl. 2.40

A lle  G a ttu n g e n  S üd frü ch te , f le is c h - u n d  Gern Ose-Conset‘ven, Com pote, M a rm e la d e n , C an d lte n ,

E n  gras.

f le is c h - u n d  Gern Ose- Conserven, Com pote, M a rm e la d e n , 
Z u c k e rw a re n , C acao u n d  Chocoladen.

Säm m tliche Delicatessen
stets frisch zu haben in der

.En d e ta il.

343 0—1

I. Waidhofner Delicatessenhandlung, Untere Stadt Kr. 4
J. W Ü C H S E  tü C om p.

* Complete Zoilawasserfabnken *
n eu e s te n  S y s te m s  richtet ein 
und übergibt in vollem Betriebe

Dr. klagner § Comp.
vereinigt« fabrlken als Commawtlt-tieselBcbati. 

Z W E IG N IE D E R L A S S U N G :

U l i e n ,  X V I I I .  S c b o p c n b a u m i r .  4 § .

Preisbücher und Kostenvoranschläge 
—  sendet über Verlangen unsere —

Z W E IG N IE D E R L A S S U N G :

t t l i e i t ,  X V I I I .  S c b o p e n b a u m t r .  4 § .

Bei ganzen Einrichtungen werden T he ilzah lungen ' ' " 7

I I

8

R. Ditmar
k. u. k. Hoflieferant

W IE N
Grösste Auswahl an

Beleuchtungsgegenständen
für

Petroleum, Gas
und

Elektrisches Licht.
Petroleumöfen.

j f f ä ä S S

O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O O

Aerbabny's «nterphosphorigsanrer

K a lk  G ij en K y ru p
Dieser seil 32 Jahren fiel« mit gutem Erfolge oiigeiunitcie »an 

vielen Aerzten besten« begulachtrle und cii’pioqlen. Brustsyrup roitii 
schleimlösend, hustenstillend, schweifverinindernd, 
sowie die Eßlust, Verdauung vuti Ernährung befördernd, 
be» Körper kräftigend und stärkend. Das in dies,in Spu p 
enthaltene Eisen IN  leicht assimilierbarer Form ist für 'die B lu t  
bildung, der Erhall an lösliche» PhoSphor-Kall-Salzen bei schwäch, 
stehen Kindern besonder« der Knochenbildung sehr nützlich.

Pxeis I  Flasche fl . 128, — K 2 50, per Post
2 0 |fr .^ = |4 0 ^ h  mehr für. Packung,

Ersuche», stets ausdrücklich 
Herbabiens Kalk Eisen Syrup

' z» verlange». — Al« Zeichen der
Herkunst findet man im @M|C und ans
der Bersch nßlapsil den Name»„H e r  
babnn" in erhöhter Schrisl und ist 
jeleHFlajche mir Hfbigev, behördlich, 

protocvllierter Schutzmarke 
versehen, aus welche Kennzeichen wir 
zu achten title».

Alleinige Erzeugung und H aupt Versandtstelle:

Wien. Apotliekr..Zne-BatNiiirrziBeil"
V I I . / I ,  Kaiserstrasre 73 und 73.

Depot bei Here uBi, Paul. Apolhele in Waidhofen a. d. 4sbbs ; 
ferner in Scheibbs bei Herrn Apolhele, F ÜoUmomi'v Erbn.'; 
S t .  Pölten bei den Hirrcn Apoihrlrrn O. Hossael und L. Spora. 
Weilers Depot« bei den Herren Apotheken, A  nisi ettkN W. ilMurr- 
dorser. Herzogenbnrg, I .  Wellenh. Vilienfeld, I .  Erestepoi«. 
M an k , I .  Winzer'« (äiViii. M elk , F. Linde. Neulengbach, 
6 . Dieterich. Pöchlarn, $>!. Wrann. S e ite n s te tte » , 31. »lisch'« 

Elben. AbbS, K. Riedl. 3oS 24 - 1

® S C H U T Z - M A R K E

JULIUS HERßABNV WIEN

0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

;
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

O O O O O O O C c c o o o o o o o o o o o

Es ist erreicht!
Infolge der,großen Beliebtheit, der ficli unsere 

echten Schweizer Kemontoir-

Brillant-Gold-Cavalier Uhren
erfreuett, konnte die Fabrikation derselben derart 

rapid ausgedehnt werden, das; w ir heule in 
der Lage sind, dieselben für

nur fl. 5,—, P0r,0„un5d85°",rel
(statt fl. 15,— wie früher) an Jedermann 
abzugeben. Außerdem sind unsere gäritTant- 
«stotd-Fthren noch m it den größten F o rt­
schritten der Uhrenfabrikativu und m it Vor­
zug!. regulirtem Präzis-Werk, wofür 2 Aayre 
garanttrt wird, versehen, so baß dieselben 
heute einzig, unerreicht dastehen. Vermöge 
ihrer prachtvollen, eleganten Ausführung m. 
wunderbar, kunstvollen chuillockirung mit 
2 M ä n te ln  und Springdeistel. sind dieselben 
von einer echt goldenen Ztyr im Mertßv 
von |T. 160, nicht zu unterscheiden und 
bilden deshalb anerkaunterm. ein prächtiges 
Meisterstück voll'cudelerNhrenfaörillation. 

Dameu-Uhrcn ff. 7,50. Hierzu passende elegante echte M rillant - (stotd- 
ßerten - Ketten fl. 1.50 bis 4 - .  Moderne lange Dam en-Halsketten mit 
eleg. Schieber m it Farbstein, echtem Opal od. Jura-BrillanteN st. 1.50—6 pro Stck. 
Unsere ZZrillant-^»old-lltßreu erfreuest sich nicht mir bei Beamten ?r.. welche 
eine ganz genau gellende Uhr brauchen, sondern auch 7 , welche
einen vollkommenen Ersatz für eine goldene 2thr wünschen, der allgemeinsten 
Anerkennung it. Bewunderung Versand geg. Voraussenduug od. Nachnahme. 
Nichtzusagend Zurücknahme. Briefporto 25 Heller. Karten 10 Heller.

C om m andlt-G ese llscto ft •Etablissem ent d’hbrlogerie Basel (S ch w eiz).
Lieserairle» der allerhöchsten Herrichaiten._____________

38 goldene und silberne M edaillen und Diplome.

Al^weizerische Tpielwerke |
anerkannt die vollkommenste» der W e lt.

X X Spieldosen X  X
Automaten, Necessaires, Schweizerhäuser, Cigarrcnstäuder, 
Album», Schreibzeuge,. Handschuhkosten, Briefbeschwerer, 
Cigarrenetuis, Arbeitstischchen, Spazierstöcke, Flaschen, 

Biergläser, Dessertte.ler, , Stühle u. s. w.
Alle» m it M usik. S tets  das Neuest» und Borziig 
liebste, besonders geeignet fü r Weidnachtsgeschenke 

empfiehlt die Fabrik
I .  H. geller in gern (Schweiz).
Nur d ire k te r Bezug garantiert für Echtheit; illustrierte 

Preislisten franko.
■ V  Bedeutende Preisermäßigung. "MG

Sf G e f e t z l i c h  ~ | Man verlange 
nur den echten 
C l i n c h -Lack-

g o p c iu itz t 
Z im m e r so fo rt^  
f zu benützen. •

F R A N Z  C H R IS T O P H ,
Erftmler u alleiniger Fabrikant des echten Fussboden-Glanzlaok 

P ra g  Z ü r ic h  B e r lin

948 N iederlag en :
W ath ofem : G o ttfr ied  F r ie s *  W itw e . E n n s :  P. X . Wegei 

storfer. S te y r: J. M. Peteler. W e y e r;  Herrn, Kaler.

. H , :

5104
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G efe rtig te r em pfiehlt sich dem P. T . P u b liku m  zur H e rs te llung  
von Anlagen fü r

electriscße f f i
sowie Aenderungen schon bestehender An lagen, ferner A daptirungen von 
Petro leum - und anderen Lam pen fü r  elektrisches L ic h t. A n fe rtigung  von

Telegrafen-, Telefon- u. Blitzableiter-Anlagen
unter G arantie  fü r  solide A usfüh rung  und gute Function ie rung  zu den b illigsten  
Preisen.

Telegrafen vu. Telefon© ziam. Selbstm ontiren.
Glühlampen p e r Stück h e ll 56  h. Glühlampen p e r Stück m att 66  h. 

Sicherungsstöpsel t is  6  Amp. pr. St. 43  h. Kosten-Ueberschläge gra tis .

339 3— 1 \ i i r v  1  i  i t n  ! 1 behördlich concessionirter Insiallateur, 
I I . K ,  Waidhofen a. d. Y.. Hoher Markt 25.

I Z iehung
unwiderrufi.ch

16. Jänner 1902

Wärmestubenlose &
Haupttreffer

Kronen 40.000 W ert |Ei 1
33 10 — 11

Lose a 1 Krone empfiehlt J. Podhrasnig, I

| Pinavigo. Spanischem Weingesellschatt
H am b urg , d p  j

Starter Import feiner, gacantict reiner Weine. Portw ein  roth, süß, mit feinem, kräftig ge- 1 
iniivihaften Aroma; Portw ein  Iveist, sich, angenehm mild, aromatisch: Sherry, halüfUß, B

M a rs a la ,  halbslih, seines mildes Aroma i C o g n ac  grande fine Champagne ; Veimouth ; Muscai Lunelle, Lacrimae Christi, golb-
gelb, hochsein, sehr [iifi und fett, dem Tokagerwein ähnlich. I W  Specialität ; M c d t c i i .a l - M a la g a ,  dunkel, voll, süß. - m  ausgezeichnel 

durch hohen Gehalt an Dtahrmigüftoffm ; Schwächlichen, Kranken, Blutarmen und Bleichjllchligcn besonders zu empfehlen, 
»«uptvevfrtiif in aaiiien und halben Flasche» zu Origmalpreisen, sowie glasweiser Anischank im Hotel zum gold. Löwen, Waidhofen 

a d. Ybbs, scrncrs Flaschcnvrrkans in der hiesigen Apotheke des M. Paul.

g-g=- D ie  v o rzü g lic h s te n , a n e rk a n n t besten

l - ,  2 -, a - ,  u n d  4 Dreschmaschinen
R in g sch m ierlag ern , fü r

Hand-, Göpel-
urd

Dzn pfb itr ieb

Stahl-Pflüge, acharig,
W ie s e n - und Moos-, T A o o z i n  
G lie d e r- u. D ia g o n a l n  ö  ’

Ringel- und Glatt Stahlblech Feld Walzen,
Säemaschinen „Agricola“,

Original amerikanische

K etten-M äh-M asch inen
fü r  G ras, K le e  u. G etre ide ,

H e u - und E rn te -R echen , H e u w e n der.

Häcksel-Futterschneider,
m it P a te n t -R o lle n ­
st in g schm ier lagern ,

Schrottmhlen
Rübenschneider,

Transportable
Sparkessel - Oefen, 

F u tte rd ä m p fe r ,
MAISREBLER,
Neueste Getreide-Putz- 

mühlen 
T R IE U R S ,

Heu- U. Strohpressen fü r Handbetrieb, stabil u. fahrbar

Göpelwerke
fü r  A nspannung von 1 bis G Zug th ie ren . 

Patent-Dörr-Apparate für Obst, Genttse etc.

Pressen fü r  Wein und Ol st,
sowie für alle Zwecke,

O b s t-  u n d  T r a u b e n m  ü b le n .  T r a u b e r -  
re b e lm a s c h in e n .

Selbstthätige Patent Reben- Hederich- u. Blutlaus- 
Vertilgungsspritzen

„ S T P H o i s r i ^ ' '
sowie alle anderen lardw irtschaftl. Maschinen

fa b r ic i r e i i  u i id  l ie fe rn  in  n eu es te r, p re is g e k rö n te r  C o n s trw c tio n

PH. M A Y F A R T H  & CO
ka iso rl. kön ig l. aucsohl. p riv .

287 10 1 

E ta b l ir t  1 8 7 3 .

Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und  D am pfham m erw erk

W IE N , I I I 1, T ab o rs trasse  N r  71
Preisgekrönt m it über 450 goldenen, silbernen und bronzenen Medaillen.

15 0  A rb e ite r.

Ausführliche Kataloge und zahlreiche Anerkennungsschreiben gratis.

AB

V ertre te r und Wiederverkäufen erwünscht.

O Z O O lÖOOOOOOOOOOOOt
Näheres über ein neuerfundenes

O Aufsehen
erregendes Präparat m it geradezu augenschein- 
Meliern Erfolge bei Mitessern, Sommsersprosen, 
Leberllecken. Gesiditsröthe, rothen Armen und tC? 
rothen Händen, bei schwieligen Händen und f*fl 
Kopfschuppen th e ilt unentgeltlich m it J o h ,  Q  
G r o l i e h  k. k. Privilegium s-Inhaber in B r Ü I H l

8-W  (Mähren). Proben 40 kr. in Briefmarken. O rig i- J e  
naldosen fl. 1.25. 325 5 2 - 1  ö

OODOOOOOdOOÖOOOOOOCO

K % v J iz a a ’ ti K e s t i i u t i o w s t i u i a

S e it 4 0  J a h re n  in “ Hofm arktällon in  den  grösseren jS tallnngen des M il i­
tä rs  und C ivils im  G e b ra u ch e , z u r  S tä rk u n g  v o r  u n d  W iederkräftigung 
m ich  grösseren Strapazen, be i Verstauchungen, S te ifhe it der Sehnen tc. 
t" f 'ä b ig l das P le rn  zu hervorragenden Leistungen im T ra in ing. — E c h t 
n u r  lliv t o b ig e r  S e ins izm a rk e , zu bez iehen in  a lle n  A p o th e k e n  u nd  

D ro g u e r ie n  W e s te n e ie b -U n g a rn s . -  Haupt-Depot :
Franz Joh. Kw i da, k .  u . k . ö s t . -u n g . , tk ö n .  ru m . u nd  n ir s t .  b u lg .

O I- Io tiie f. r a n t  u n d  Kreisapotheker.^KOBHEUBURG hei W ien. •

Fattinger's Fleischfaser-

Hunde -Kuchen.P fs
I I  # 7  1 Da« onev'niiiii liesse, gesündeste und billigste
uM f Sz? F u tte r  filr tmnie. •'0 Kilo 22 Krone», 5 j t i k . ’VoiU

pack f a 'co 3 lereur •. iiro Iircte oraiis. F a l t in g e r  & Co., W ie n .  
IV . ,  W ie d ru e r  H auptstrasse !!. .in orl rt i  Seitbiislr» «hä tili*. 

7 V l W a rn u n g  v o r  ??nchnbm iin .,e ti!
X  - . 7: .  ^  S C E E S 3 .1 ; i f

B e s te r K a ffeezusa tz
inerreici bar an Ausgiebigkeit, Farbe und G cs ih irad

AlflALA^

*

Johann Huber
WAIDHOFEN a ii. YBBS. OBERE STADT 30. 

Gürtler, Graveur u. W äsche-Vordruckerei. 

Lager von

Gold-, Silber-
nnd

■ u -n .e c ln . te n .  S c lu - m . - u .c ld. VATa - x e n  

B e r n d o r f  e r A lpaccasU ber- 
W a re n

t u  Original-Fabrikspreituu.

X Lager optischer Waren."«“
Zw icker, Augengläser, T h e r m o ­
meter. Barom eter, A n e r o id ,  O e  
w ittertherm om eter, F e ld s te c h e r ,  

Ferngläser A lle  F lüssigkeits -W agen, w ie :
Wein-, Most-, Brandwein-. Bier-, Mdch- u. Zuckerwagtn  

ii» se - 1 K e lm tö d te r ,
Schuts gegen das Keimigwerden dei Weines eis.

Reparaturen und Bestellungen prompt 

Putzmittel für alle Metallgegenstände.



Nr. 47. „Bote von der MbS." 16. Jahrg.
Nc I, 454 /1

Edict.
Bom f. k. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o s e n  an der  

U b b s  wird die Einleitung der A m v r I i s i r u i> g der auf der 
Realität V* Lehen Behausung K ö g e l s b e r g  Nr. 13 Rotte 
Nöchling zu S o n n t a g b e r g  Grundbuch Sountagbeig E.-Z. 
I f i l  für das Waiscuaml für die minorennen Juliana H a a  s'scheu 
Kinder Georg, Sebastian, Johann und Magdalena Haas laut 
Satzprolokoll N r. 2 fol. 3 dto 16 August 1820 und «atzbuch 
der Herrschaft Gleist N r. 2 fol. 3 als mütterliches Erbschafts 
Capital haftende Forderung pro 560 fl. 25 kr. W. W. bewilligt.

K. k. Bezirksgericht Wai-hofen a. d llbbs,
Gerichtsabthciluug I. am 2. November 1901.

v Baltz

SICHERHEITS-

IIÜ H N E R A U G E N -  
M E S S E  K

•entfernt g-efall 1-1 OS die hart - Ha.it der Hühneraugen 
und der Schwielen. Die. harte Haut löst sich in 
Schuppen ab. Das Instrument hat die Form eines Hobels, 
daher auch Hühneraugenhobel genannt. Tausende im 
Del,rauch P R E IS  K  2 .4 0 .
J. LEITER, Fabrik chirurgischer Instrumente, 

WiEN. IX , Mariannengasse II. 335 3-1

16# bi# 366 fl. monatlich
Waoen HWomn leben Stand,«, in allen Ortschaften fichrr 
irob ehrlich ohne kapital u»d Rifikv oerbienrn, durch Verkauf gr 
sktzlich erlaubter Staatspa Piere und Lose. Anträge an t ili bin in 
Cefbeeretcher ,  V in . Dentfchtgaffc 8, Bubapest.

' '

G u te  U h r e n  b i l l i g
mit Sjäfjr. schriftl. Garantie Vers an Private

Hanns Konrad
U h re n fa b rik  <6 O o ltlw a re n -E x p o rth a u t  
375 5 ti B r ü x  (B ö h m e n ) .
Gute Nickel-Rem.-UI>r fl. 3.75. Echt Silber 

Rern.-Uhr fl. 5.80. Echte Silberkette fl. 1.20 Nickel-Wecker-
r  flf 1 QfS Meine Firma ist mit dem T. k. Adler ausgezciclmet. besitzt nolb. 

r  u. filb. Äusstellung-^medaillen u. taufende 'Anerlennunstsscsireibrn

H liis tr. P re is c a ta h g  g ra tis  und franco.

W o ljmmgHuFvermietherl.
B e s t e h e n d "  « « -"» W im m e r, g lM ab ine t. $ l|ß iid ) ig  im Hause 
N r. 3 - D urs igasse^IS tock, abMfl.Mebruar 1902 zu ncr 

miethen. Näheres bei Alathias^Branincr, Maurermeister
3 i9  0 - 1

«potheünA Thierry'sAulsa»i
« tt der (tauu-.i ^e„.leu,chutzuiarke ir  kleine ccer "

ß DovlNklslascdeii K 4 .— spesenirei. |

}  A. ÄRitrry’s Ecntlfolictl - IH ll 11(11(Ilk'e
1 Tfcfel K S.fto lreskNirc, v.'r'rnü'l tieften VatjaBhmfl

Ä .  ® l i i c r i j | ’s eScf)|it,1CIH|cl(l|)Ulfl<,ftf  
in P re g ra v a  h. N v K its c h .^ a u e rb r iin n

Ä len ®f!itrnlilepo: Äpolficlier <?. ürodg
^.seiftfin iurlll i.

N*d»»est jly o io . . .  £örör. m.ö < v  tfgg tr. Z ß r« »  
ApotDrRrr 5 3 $ i: ll r ( l r. «.
'•r-. tiM.: •VI-..*.:" -.•'laillri.

S4-2 0- 1 E i n e

{Gemischtwarenhandlung
in sehr schöner Lage ist zu verpachten. Ansknnft in der Expe 

bition dieses Blattes.

i m

ARL CCHNAUBELT
beeideter Sachverständiger m 

W I E N ,  V H ., M a r la h llfer s tr . 4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztliches und zahn­
technisches Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof- 
xahnärzten Dr. Hab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bärgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

s i b e ö e e i x a e e e e e e e e e e e c S

Geschäftszahl A 233/1

E d ic t
Einberufung -er dem Gerichte unbekannten 

Erben.
Bon dem f. ^ B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d  Ho f en  a 

d. 7) b b s wird bekannl gemacht, daß am 8 September 1901 
der In Maisberg todt aufgefundene Taglöhner A n t o n  W i p p -  
l i n g e r  ohne Hinterlassung einer letztwilligcn Anordnung ge­
storben ist.

D a diesem Gerichte unbekannt ist, ob und welchen Per­
sonen auf diese Berlassenschast ein Erbrecht zustehe, so werden alle 
diejenigen, welche hierauf aus was immer für einem Rechts- 
grnnde Anspruch zu machen gedenken, aufgefordert, ih r Erbrecht 
binnen Einem Jahre, von dem innen gefetzten Tage gerechnet, 
bei diesem Gerichte anzumelden, und unter Ausweisung ihres 
Erbrechtes ihre Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die 
Berlassenschast, für welche inzwischen Herr k. k. Notar D r. 
F r a n z  B l e c h s c h mi d  in Waidhosen als Berlasscnschasts-Cu- 
rator bestellt worden ist, mit jenen, die sich werden crbserklürt 
und ihren Erbrechtstitel ausgewiesen haben, verhandelt und ihnen 
eingcantworlet, der nicht angetretene Theil der Berlassenschast 
aber oder, wenn sich Niemand crbserklärt hatte, die ganze Ber­
lassenschast vom Staate als erblos eingezogen würde.

i i .  K. Bezirksgericht Wai-Kote» a . -.
Abtheilung 1 am 5. November 1901.

D an k .
v Baltz

W ir fühlen uns angenehm verpflichtet, Herr» D r . Joses 
(L. S te in d l, sowie de» ehrwürdige» Krankenschwestern des
Krankenhauses in Waidhofen a. d. 'flbbs, für die liebevolle 
Behandlutig »nd aufopfernd!jPflege unserer erkrankten ehemaligen 
Kindsfrmi den verbindlichsten Dank zu sagen.

Gleichzeitig bitten w ir für die Betheiligung beim Leichen­
begängnisse den wärmsten Dank entgegen zu nehmen.

Waidhofen a. d. M b«, ant -20. November 1901.

Familie Vahsel.

werden unter Garantie naturgetreu, zum Kauen voll­
kommen verwendbar, ohne vorher die Wurzeln ent­
fernen zu müssen, schnellstens u. schmerzlos eingesetzt.

Aeparaturen
werden bestens und billigst in kürzester Frist aus­

geführt.
Gebrochene Gebisse können auch behufs R e­
parierung m itte ls t Post eingesandt werden

Schlecht passende Gebisse " V A
werden billigst umgefaßt.

J. Werchlawskl
Zahntechniker des Verbandes der k. k. Staatsbeamten

in Waidhofen an der Ybbs
oberer Stadtplatz (im eigenen Hause) 

vls-ä-vls dem Pfarrhofe.
Zähne von 2 fl. aufwärts ganze Geblase von

SR f i u fw ä r t - * .

Hotel und Cafe In f üb r.
Jeden

Donnerstag und Sonntag
abends

Anstich von Original-Pilsnerbier.
Direct vom Fass ohne Pression.

V ertre ter
dir reellen. doucr. den Erwerb suchen, lvcrdni von einem vornehmen 
Bankinstitut b Hufs Berfanfc£ von in Oesterreich-Ungarn gesetzlich er­
laubten L laaldpopieren und Voien gegen Hohe Provision und mouoN 
(iched Geholt engagiert Offerte befördert ''K o tte r, Budapest, 

Veopo dring 0 .

Edict.
Xc. 1 453/1 

l

Vom k. f. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d  Hof en  an der  
9) 6 b 6 wird die Einleitung der A m o r t i s i e r n n  g der ans 
der Realität H i n t c r l u c g  Nr. 15 in der I W irtsrottc der 
Landgemeinde Waidhvfen an der M bs  im Grdb Wirtsrotte 
@.«3. 53 einverleibten, resp. vorgemerkten Forderungen:

*) Für J o s e f W c n s c r  durch Obligation <lto 1. November 
1794 laut Satzbuch E t'ol. 183, dto. 1. November 1794 
pro 313 fl.

b) für J o h a n n  H ö n i g l  vermöge Pränonerungs Gesuch 
Vom 23. Feber 1810 vorgemerkt laut Satzbuch lit .  A, 
neu toi. 98, dto. 28. April 1814, 689 fl. 35 tr. W  W. 
bewilligt.

K U. Bezirksgericht Waidkosen a. d. Bbbs,
Gerichis-Abtheilung I. am 3. November 1901.

353 1 1

254 1 -  1

Edict.

v. Baltz.
Xc l 452/1 

1

Vom k. f. B e z i r k s g e r i c h t e  W a i d h o f e n  a n d e r  
9) b b 8 wird bekannt gemacht:

ES sei über Ansuchen deS Herrn E a r l  B  l  a i m | dl e i n 
mit hierortigem Beschlusse vom 2. Noncntber 1901 die Ein 
lcitung der A m o r  t i s i r li » g der auf der Realität H i n t u  
h o l z  N r. 10 in der Rotte Thalbanern zu H o l l e n  ft c ! u; 
Grundbuch der-Eatastrr/ '"-meinde Garnberg, Eiiilagczahl 37

1. für daS diesherrfchaftliche Waiscnamt durch Schuld 
schein vom 23. August 1823 laut Satzbuch B neu fol. 212 
pr 22. September 1823 für die 9 minderjährigen Kinder 
Magdalena, M aria, Veronika, Anton, Klara, Michael, Florian. 
Elisabeth und Leopold Gratz, recte Gratzcr, hastende Forderung 
von 720 st. Eonv.-Mnnzc sammt iUcbcngebiihru lind

2. für dasselbe Waiscnamt durch Schuldschein vom 30. 
A p ril 1836 laut Satzbuch C neu M .  200 dto. 30. April 
1836 für die minderjährigen Kinder Michael, Florian, Elisabeth 
und Leopold Gratzer haftende Forderung von 1T2 ft. ^anv. 
Münze sammt Rebengebührcn bewilligt worden.

ES werden daher alle diejenigen, welche auf dstse Forder­
ungen Anspruch haben, ausqeforderl, dieselben bis längstens 
31. October 1902 bei diesem Gerichte anzumelden, widrigen« 
nach fruchtlosem Verlaufe dieser Frist über neuerliches Ansuchen 
des Bittstellers die Amortisation der Einverleibung der für 
diese Forderung haftenden und daher zur Löschung bewilligt werden 
würde.

5 . k. Beritksgerichi Ataidliofe» it. S. llbbo,
GerichlS-Ablheitung f .  am 2 November 19'0

v. B altz.

Heute, Samstng, den 23. November
findet in

A. K evschbaw m ers G astho j
der schon durch viele Jahre bestehende

Grosser Gimsesehmaiis
statt, wozu Freunde eines guten Bratens bestens geladen 
werden.
355 Hochachtungsvoll A n to n  Kerschtiauuier

Warn Miss!
Ich Gefertigter warne Hiemit Jedermann, meiner Frau 

Geld oder GeldeSwcrt zu geben, da ich unter keine,, Umstanden 
mich als Zahler verpflichte.

356 Simon Köck, Zell a. d. D b s

Jimklagung.
Die überaus zaliireichen Beweise herzlicher 21 •- heil" 

nähme bei dem Hinscheiden unseres lieben Galle. .. t; 
BalerS, Herrn

Ferdinand Obermayr,
sowie für ti,e zahlreiche Bitheiligung an dessen reichen; ge. 
machen es uns leider unmöglich, unsern Dank im einzelnen 
zum Ausdruck zu bringen und bitten mir deshalb, ans 
diesem Wege unseren liefiiesühltesten Dan!, iiisbefondeis 
die freiwillige Fenenvehr Bruckbach, die verein Beamten 
und Arbeitn des Böhlerwerkes. der Sofien Halle, und des 
Wertich schen Stahlwalzwerkes, sowie Me rblni Kranz, 
spender entgegenzunehmen.^

Ne Hi ng ,  den 22. November 1901.

Cäcilie Obermaqr
352 n. Kinder.

n r̂nntYnnrtlielwi Sclyn Wetter und Buchdrucker ' A n t o n  F r h. v. ^ ) c n Ä C b e t |  in XBatichofcn L. b. ^-bbs. —  Für Inserat«. ist dl«. S christloituNtz nicht vertMtwortÜ<^>


